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Clemenceau über öen Völkerbund .
Versailles , 23 . Mai . „ Hamme Lidr ? ' zufolg « lautet die w . » l » e « r » » drt i % Fnbeff « * hat ler « ueschu » bernfl «

vertraue » , i » t diese Maßnahm « van der Gesellschaft für de «

unslückliche » Fall eine » Verstoßes gegen de « Pakt tatsäch .

lich angenommen werde » wird , f » daß er es » icht für « » t -

wendig Hütt , die Disposttiove » de » Paktes i » diesem Sinn « » «
» « der « .

S. Z�r Ausschuß nimmt mit vesrtrdi » « « g >m« d« r Tat -

fache FemttniS , daß die deutsche Rrgieruug der Eutwaffnuag
g ü n st i g ist . ( 88 « 0 bi , 42. ) Er hebt diesbezüglich hervor , daß der

Pakt die vorbereitimg und de »

« » rfchlig » » « Prejekte » » etreffe » d et » « intrr .
na ti , aale Eatwaffnong

a « die Mitglieder der Gesellschaft vorsteht . Er ist sedoch d«r Anstcht ,

von C l e m e n c e a u an die deutsche Kriadensdelegation ge -
richtete Antwort aus die deutsche Note bezüglich des

Völkerbundes folÄendermahen :

) ttt PrSstdentl

Der Ausschuß der alliierten und «ffaziierte » MSchtr , welcher

bestimmt ist , die Vorschläge der deutsche « Regierung bezüglich der

Gesellschaft der Nationen z « prüfe «, hat diese Vorschläge aufmerk -
fam geprüft . Er nimmt mit Interesse Notiz von de « i « die .

fem Entwürfe enthaltene » Stipulationen und ist der Anficht , daß
fie nutzbringend in allgemeiner Weis « i » de « Augenblick
werden erörtert werden können , i » welchem die Gesellschaft
endgültig gebildet sein wird . Er beschränkt fich somit für
den Augenblick darauf , die Aufmerksamkeit auf eine gewisse Zahl
besonderer Punkte , welche in dem Entwnrf « » geführt find , zu
lenken .

Er beehrt sich zu bemerken , daß die Vorschläge der dentfchen
Regierung Gegenstände behandeln , welche vom Ausschuß der Ge -

sellschaft der Nationen lange erörtert wurde » . Aber er ist im all .

gemeine « der Anficht , daß

utt tu » km P« ? i mnmuttttn witi tflmnttmtt

und im Hinblick ans die Erreich » » , der Ziel « der Gesellschaft besser
festgesetzt find , als diejenige « der deutsche » Regierung . Er
stellt übrigen » mit Befriedig « » , fest , daß die deutsch « Regierung
der Bildung einer Gesellschaft geneigt ist , welch « gegründet ist zur
Erhaltung dcS auf die Durchführung allgemeiner Grundsätze der
Demokratie begründete » Frieden » . Er teilt diese « GefichtS -
Punkt , ist aber nicht der Ansicht , daß alle im deutsch «, Entwurf ent¬
haltene « besonderen Vorschläge praktische Vorschläge zu
diesem Zweck darstellen .

Er unterbreitet nachstehende vemerknnge » über gewisse » an
der brutscheu Regier » » « »orgrbrachtr vorschläg «:

I . « a » die Ercichtnng eine « v » re « » » für > « tre » » t «
internationale Vermittlung ( 88 1k bi » 18 » nd « 2 de »
deutsche » Entwurfes ) »« langt , so ist er »icht der Anficht , daß irgend -
eine gemäß dem dentfchen Entwurf bezeichnete Körperschaft von ver .
mittler » tatsächlich die notwendige Antorität befitzen
könnte , mn international « Eonftiktr » » regeln »der de » Welt »
frieden, « erhalten . Diese Funktionen werden dem Rate , wie er
in dem Patt kanstitniert ist , zukomme « . Er ist »leichzeitig dem Ge .
danken geneigt , daß

ei » « hste » » o » »npartekliche » AnssShnnngsangfchüssr »

in viele « Fälle » d a » am meiste » «ngebrnchte und wirksnmst ,
Mittel im Hinblick auf ei »« Prälimtuaruntersuchung » ud , wen »
die » möglich wäre , auf di « Regel » » , der de « Schied » » « » -
fahre » »icht unterworfene » Soufliktr bilde » kann ; er heb « hervor ,
daß e« im Pakte nicht « gibt , wa » sich einer Verwendung der -
artiger Ausschüsse widersetzt , und er hofft sogar , daß fie jedesmal
gebildet werden , wenn fie einem nützliche « Ziele entsprechen werden .

2, Die Vorschläge der deutsche » Regierung bezüglich der Zu »
sammensetzuug , der « rchtsprechuug und der Reziprozität de »
stäudige » tuteruatioualr « Gericht » » , fr » ( 88 14.
IS und 29 big ZL) wurden sorgfältig geprüft und werde « einer ein -

gehende « Prüf « « « de « Rate « der Gesell ich oft der Nationen in de »
Augenblicke dorgetegt werde » , wo er de » Entwnrf zur Errichtung
eine « ständigen Gerichtshof » » entsprechend Artikel 14
de » Pakte » vorborettoa wird .

Z. Der Ausschuß der Gesellschaft der Nationen hat Pen Grund¬

satz de » obligatorische » Schiedsverfahren » <88 ZV bi » 33 ) bereit « ge¬
prüft « nd beschlossen , baß sein « allgemeine Einführung
in der vorgeschlageneu Form augenblicklich « ichtzn verwirk -
l i ch e a ist . Immerhin bemerkt er , daß er de » obligatorischen Rück -

griss auf Mittel
zur friedliche « Regelung aller internationale « Sonflikir

vorgesehen hax , « ad er glaubt , daß die vildnag eine » ständige «
Gerichtshof « » pjel dazu beitrage » wird , dir Entwicklung de » Grund -
fatze » eine » Schiedsversahrra » zu stärken .

4. Er ist der Mehrzahl der in den 88 44 bi » S3 de » Entwürfe »
der drutslvcn Regierung ganachrrn Vorschläge bezüglich der Transit -
uns Vertehr « frriheit und der wirtschaftlichen und
kommerziellen Bezirhuagen zwischen den verschiedenen
Völkern günstig . Im übrige « hebt er hervor , daß allgemrine
Abmachungen über dies » Frage in der Art der van der deutschen

Regierung »orgeschlagene « von den alliierte « und assoziierte «
Mächten bereit » geprüft find , und daß fie zur angebrachten

Zeit der Gesellschaft der Natiouen werde « unterbreitet werde « .

S. Wa » deu Borschlag aulnngt , de « zuwiderhandelu -
de « Staat alle Koste « « » d Schäden , xvelche den Mitgliedern

der Gesellschaft durch verstoß gegen den Pakt verursacht wurde « ,

bezahlen z » lassen <8 66) , erkennen die alliierte « « nd assoziierten
Staaten im Allgemeinen an , daß der von der deutsche « Regierung

«nfgestelt « Grundsatz , weicher wohl allgemein durchzuführen ist ,

die Türkei und der frieden .
Die starken Differenzen , hte in der Welt wegen des

Deutschland angeformenen Gewaltfriodms lebendig geworden
find , haben in Paris die übrigen Friedensverträge zeroeifelloS
verzögert . Die österreichische Delegation befindet sich schon
seit eirriger Zeit in St . Germcnn , und axxch sie nmß jetzt , wie

vor ihr die deutsche Delegation , nutzlos tagelang herumsitzen ,
ohne daß ihr der Friedensvertrag vorgelegt wird . In den

Blättern werden allerlei Andeutungen gemacht , ivelche Be¬

dingungen Oesterreich g » llt werden sollen , und aus diesen
Andeutungen kann man » kennen , daß die Fertigstellung der

österreichischen Frieden sibedingungen stark unter der schlveren

« w"; . ", "«. ' » . D ° - . ichw »

selbsttätige wirtschaftliche Druck , welcher im Artikel 1K de » besagte «
Patte » vorgesehen ist , « nd welchem gegebenenfalls ein « internatio -
nale militärische und maritime Aktion folgen würde ,
schneller und wirksamer sei « muß , al » die in dem Entwürfe der
deutschen Regierung cnthalsene « Vorschläge .

Genehmigen Sie , Herr Präsident , die verfichermi - , metner
anSgezeichneten Hochachtung .

»

„ Vrockdorfs Uebertreibungen . "

Pari « , 28. Mai . ( Reuter . ) Die Antwort der Alliierten
auf B r o ck d or ff - Ra ntz a u s Note vom 1». über die
wirtschaftlichen Bestimmungen erklärt , die in der Note
enthaltenen Beschwerden bezüglich der Bevölkerung , der Schiff .
fahrt , der Kohlen , der Blockade usw . seien übertrieben .
Deutschland müsse fich vergegenwärtigen , daß e « au « dem Unglück ,
da « über di « ganz » Welt gekommen und für da » «» hauptsächlich
verantwortlich sei , nicht ohne Einbuße hervorgehen könne .

Die Mlehnung Ües Zrleüensvertrages —

der Ruin Belgiens .
Im Brüsseler . Peuple ' schreibt der Eozialisteuführer

de Brouckere , di « Ablehnung de » Frtedentverttage » und die
daraus folgende Ersetzung der deutschen Regierung dnrch «in
politisches Nicht » würde gleichzeitig auch den R u i n
Belgiens bedeuten . Zu solcher Selbstmordpolttik wäre
aber Deuischland zu realistisch . ES werde also unterzeichnen , wenn
e « die Möglichkeit eines Wiederaufbaue » var fich sähe . Zu
diesem Zweck müsse di « Saarfrage und dieDanzigerfrage
den Wilsonschen Prinzipien mehr entsprecbend geregelt
werden . Deutschland müsse sür seine künftige Versorgung mit
Rohstoffen präzisere Garantien erhalten und über di « Bedingungen
für seinen Eintritt in den Völkerbund unterrichtet sein . Der
. Peuple ' betont , da « eigene Interesse Belgien » erfordere da « wirx -
schastliche Wieseraufleben Deutschland » .

Die Bemühungen , das belgische Boll über die Gefahren aufzu -
klären , die Belgien selbst durch eine Vergewaltigung Deutschlands
drohen würden , find mit Dank zu begrüßen . Bei der Erörterung
der Lebensmöglichkeiten für da » deutsche Voll handelt «S fich aber
nicht nur xnn da » Saarbecken und D a n z t g. Hierbei find viel »
mehr da « ganze deutsche linke Rhetnnfor , die überwiegend
deutschen Gebiete Westprenßen » « nd Posen » , ferner Ober -
s ch l « s t e n und die weiter in Frag « kommenden ostpreußischen Bs »
zirke in gleichem Maße in Betracht z « ziehen . Vor allem aber ist
die un « zugedachte finanziell « Lost so ungeheuerlich , daß auch fie in
der nn » zugedachten Gestalt dem deutschen Volk » nicht aufgebürdet
werden kann , ohne e « « wem dauernde » Siechtum zu überant «
Worten . \

Die Besprechungen in Spa .
Ssückkehr der Kabinettsmitgliedex�

versaill «». 28 . Mai . Ministerpräfident Scheidemann ist in
Begleitung der ReichSminister Dernburg und Erzberger heule
mittag kurz vor 12Uhr in Spa eingetroffen . Räch Beendigung der den
ganzen Nachmittag wäbrenden Beratungen mit den Mugliedern der
au « Versailles gekommenen deutschen FriedenSdelegation treten
die Kadinettsmiiglieder noch heute abend im Sunderzug die Rück -
reise nach Berlin an .

Hegen Heheimöiplomatie und Briedens -

vertrag .
Bern , 28. Mai . Laut . S e c o l o ' wendet fich die t e p u b l i -

kanische Partei Italiens in einer Entschließung gegen die
in Paris angewandte G e h e i n, d i p l o m a i. i e und bedauert die
harten , Deutschland auferlegten Bedingungen . Deutsch -
land könne die berechtigten Entschädigungsankprüche nur erfüllen ,
wenn seine Einrichtungen unangetastet blieben . Eine

Lahmlegung Deutschland » bedeute die Vernichtung der
Reichtümer ganz Snropas .

ixx der Welt ausgelöst hat .
Auch die �riedenSbedingnngen für die

Türkei find nicht fettig zu bringen . Die ursprünglichen
Mitteilungen in der Presse über die radikale Aixstilgung der

Türkei werden in letzter Zeit dnrch andere Pressesttmmen
über den Haufen geworfen . Konstantinopel sMde rnternatio -

nalisiert werden . Aber die Wirkungen , die diese Nachricht in
der mohammedanischen Welt ausgelöst haben , scheinen in

Paris so schwer empfunden zu werden , daß man diesen härte -
sten aller Schläge nicht zu txm wagt . In Aegypten , ans dem

biShettgen Gebiet des türkischen Reiches , in Indien , selbst m

Afghanistan gätt eine ' tiefe religiöse Erregung darikber , daß
man das geistliche Oberhaupt der islamitischen
W e l t , das gleichzeitig der türkische Sultan ist , verletzend
demütigen will . Wenn die Entente ihre ursprünglichen
Absichten wahr macht , die Türkei als Staatswesen axiszn -
löschen und die moderne Kalifenstadt unter christliche Herr -

l schaft zu stellen , so kann leicht eine Flamme religiöser Er -

bitlerung unter den sehr empfindlichen Hunderten von Mllio -

neu Mohammedaner ausspringen und einen Brand verur -

jachen , dessen letzte Folgen im voraus nicht übersehen werden
können .

Da ? ist di « gefährliche moralische Seite der Sache .
Selbst die gemilderten Bedingungen , über die die Blätter

schreiben, stellen in ihrer Riicksichtslostgkett und Brutalität
ein Schandmal für alle Zeiten dar . Auch di ?

Türkei , die bis zum letzten Atemzuge treu das schwere Schicksal
geteilt hat , das Deutschland während des Krieges durchleben
mußte , soll jetzt empfinden , daß all jene schönen Worte von
höherer Gerechtigkeit und Selb stbesiinmnmgsrecht der Völker
nichts als hohle , heuchlerische Phrasen waren . Die Völker im
vorderen Orient sollen ebenso vergewaltigt , ver -
handelt und verschachert werden wie die mittelemw -
päischen . Auch dott soll eine Anzahl kleiner Raubstaaten
entstehen , deren Selbständigkeit mir durch die Versklavung
der eigentlich türkischen Nation gesichert werd « n kann . Von
dieser Stelle aus ist immer wieder gesagt worden , daß die
Völker selbst entscheiden müssen , wenn ein versbhnftcher und
dauerhafter Frieden verbürgt werden soll . Die Gewalthaber
der Entente haben daS zwar auch iiraror gesagt , aber sie be¬
schmutzen durch ihre Handlungen ihre früher gegebenen feier -
lichen Versprechungen .

An d » r Türk « besteht volles BerstÄndmS dafür , daß der
nettonalen Eigenart der vex�chi «denen , auf ihrem Bo &ai vpr -
einten Völker durch eine weitgshende Autonomie Gsnstg « ge .
tan werden muß . Aber ss desteht kein Verständnis daslk , dos»
man das ganz « Land in Gtticie xxttßt und lebsnsutMfigi '
Scheinstaaten schafft , die sich nur cü « K o l o n i a l g e b i c t e
europäischer Machte , nicht aber als selbständige Staatswesen

. halten können . Was durch die Zerstückelung der Türkei au -

f gestrebt wird , ist nicht die Freiheit und Selbständigkeit der
Völker , sondern die Befttedignng der Sucht , jene primitiven ,
ruhigen und arbeitsamen Menschen als willenlose Aus -
beutungsobjette für den Ententekapitaliismus bereitzustellen .

Die Türkei hat fich in den letzten Jahrhunderten als
durchaus friedliches Staatswesen gezeigt . Alle
Kriege , di « sie führen mußte , waren ihr aufgezwungen worden
durch raubgierige Nachbarn , die an allen Fronten rafffüchtic ,
ihre �cinde nach türkischem Gebiet und türkischer Bevölkerung
ausstrecklen . Eben weil die Türkei kein kriegerischer Staat
gewesen ist. weil sie in Frieden leben wollte , weil in ihr der
Gedanke des Angriffs in den letzten Jahrhunderten niemals
lebendig wurde weil infolgedessen die Türkei mehr eine
Polizei triippe als ein Heer hatte , sind jene Naubabsichten
immer wieder geglückt . Ter letzte verzweifelte Schritt des
türkischen Volkes , sich den fortgesetzten feindlichen Bedrohmi -
gen endgültig zu entziehen , war ihr Anschluß an Deutschland .
Tie Ententemächte haben die Türkei nie anders betrachtet ,
denn als künstiges Kolonialgebiet , und die Feinde
Deutschlands n » letzten Kriege waren die n a t ü r -
! icheu Toht « . i » d8 de « türtischeo Reiches .



Mn ist 5te Türkei geschlagen , imS nicht Frieden will

man mit ihr machen , sondern ein haßerfiillteZ Strafgericht
will das Todesurteil Über sie verhängen . In ihrer heutigen
Ohnmacht sind die Osimmen zu gewaltsamem Widerstand
nicht mehr fähig , aber unter dem Druck , den man ans sie und
alle vorderasiatischen ' Kolker ausüben will , könnten eines

TageS Kräfte der Verzweiflung in verheerendem Brand cm -
pcrlodern und uns das schreckliche Schauspiel neuer blutiger
Völkerkäurpse bringen .

Nicht nur im Interesse des Friedens , im Interesse der

verichiedcnen orientalischen Völkerschaften selb st und

nicht zuletzt in ihrem eigenen Interesse handelt die Entente
so unflug ivie nur denkbar . Eine versöhnliche Politik der

Türkei gegenüber würde bei der leichten Beeinflußbarkeit der

orientalischen Völker durch große Gesten sehr leicht in positive
Früchte umzumünzen sein . Dabei würden mich alle die

Völker , die in der Türkei heute leben , am besten fahren .
Jeder , der die Türkei kennt , weiß , daß der wirtschaftliche
Druck in der Türkei niemanden stärker traf als gerade die

mohanimedanische Bevölkerung , und die vorteMaste Ver -

mögenslage der chnstlick ) en Volksteile ist ein Beweis dafür ,
wie hohe wirtschaftliche Freiheiten sie ausüben konnten .

Di ? eigentlich unzusriedenen Volksschichten sind die Nicht -
Mohammedaner . In vielen Dingen sind sie allerdings zur
Unzufrieden hei t berechtigt gewesen . Das wird von den

Türken selbst nicht verkannt . Aber die Schulorganisation , dw

freie Neligionsübung , die Kirchen und Friedböse nichtinoham -

inedamscher Bevölkerimgsteile , die sich nllenthalben im Lande

befinden , widerlegen das Gerede von der natürlichen Sucht
der Türken , Andersgläubige zu brutalisieren . Dabei muß
man eingestehen , daß während des Krieges an dem armem -

schen Volke Verbrechen empörendster Art begangen Ivorden

sind . Das war das Werk weniger unverantwortlicher und

korrupter Gesellen , die es schließlich in jedem Staate gibt .
D i e breite Masse des türkischen Volkes hat
diese Vorfälle st eis mit Empörung abge -
lehnt , und den zahlreichen auf toteinsamen Eisen -

bahnstationen verstreut und in unmittelbarer Beruh -
rung mit dem türkischen Volke lebenden armenischen Eisen¬
bahnangestellten ist nie ein Haar gekrümmt worden . Es ist
ein . Verbrechen , empörender und grausamer als alle jene
Ding ? , die während des Krieges vorgefallen sind , für die

Missetaten omzelner ein ganzes , großes Volk zu verknechten
und seine Nationalität auszurotten . Es ist ein Verbrechen ,
das nicht straflos versucht werden kann .

Bei all den jetzt mit Unterdrückung bedrohten Völkern
tvird der Schrei des Blutes lebendig werden , und der Tag
der A b pe ch n u n g muß folgen , iitty er wird desto fürchter -
licher werden , je schlimmer urMDbrutaler die Gewaltmaß -

nahmen jetzt verhängt werden , « or diesem unfehlbar kom -
Menden Weltgericht , muß die Menschheit bewahrt bleiben , und
darum ist es notivendig , daß das warnende Wehe in allen

Ländern laut wird und das Unglück verhütet , ehe es zu
spät ist . _

wieöecherftellung üer Kohlenbergwerke
ttorüfrankreichs .

Teutsch - französische Beratungen .
verli » , 23. Mai . Am 6. März ließ Marschall F o ch in Spa

der deutschen Waffen still st andSkom Mission mitteilen ,

eZ sei infolge der U e b e r s ch w e m m u n g e n der meisten Berg -
werlS schachte in Nordfrankrei - ch unmöglich gewesen , eine

Untersuchung der zerstörten Schachtzimmcrungen vorzunehmen . Da

diese Zerstörungen sicher „ methodisch ' und infolge eines . ein¬

gehenden Studiunrö " vorgenommen worden seien , bitte er die

deutsche Regierung uni Lieferung der Zerstörungs -
alten . — Die deutsche WaffcnstillstandSkommissio » erwiderte

hieraus am 2b . März , über die technische Durchführung der

Zerstörungen der Berkwerke in Nordsrankreich beständen keine

Akten , da die Sprengungen nicht nach einer bestimmten Me -

t h o d c , sondern » ach der Kriegslage von Fall zu Fall an -

geordnet worden seien . ES seien nur einige wenige zusammenhän -

gende Notizen vorhanden , Zldic allein durch einen mit den Oertlich -
keilen vertrauten Sachverständigen erläutert werden könnten ,

was immerhin von Nutzen beim Wiederaufbau sein würde . Die

Gewalt vor Recht .
Mein kleiner Freund — er ist schmächtig , gewandt und zart an

Leib und Seele — erzählt von der Turnstunde , vom . Völkerball -

Spiel ' : . Da wird ein großer Ball geworfen , und wer ihn fängt ,

der darf ihn wieder werfen . " Seine Augen leuchten , während er

an die märchenhafte Weite denkt , in die der Ball geschleudert
werden — darf .

Ich denke an den großen Ball und sehe auf seine kleinen Hände :

. Fängst Du ihn denn auch manchmal ? '

. O ja . ort, "

„ Und wirfst ihn dann recht weit ? '

Die Augen meines kleinen Freundes leuchten nicht mehr .

„ Werfen ? " Nein , geworfen Hab ' ich ihn noch nie . '

„? la wieso denn nicht ? Ich denke , wer rhn fängt , der darf ihn

auch werfen ? "
Und nun klingt eö traurig , wie der Junge berichtet : . Immer

wenn ich den Ball habe und ihn werfen will , dann reißt ihn mir

einer der großen Jungen weg . '

„ Anarchie, ' denke ich. Dann aber fällt mir der Lehrer ein , die

verkörperte Gerechtigkeit , die schützende Autorität , und ich tröste :

„ Gewiß hat das der Lehrer noch nie gesehen . Wenn er es einmal

sieht , dann wird er Dir Helsen .

! „Dtr Lehrer ? ' — Mein kleiner Freund spricht diele « Wort

onst nie ohne das Gelühl höchster Achtung und ehrfürchtigen Ver -

trauenS ans . Aber diesmal klingt es dock ein wenig matt , ein

wenig enttäuscht : „ Der Lehrer weiß eS. Ich hab ' S ihm gesagt .
ober da meinte er : Du bist doch noch so ein kleiner Junge , Du

brauchst den ' Ball noch nicht zu werfen . DaS laß nur die

Großen tun, '
ES klang betrübt , aber doch ganz ergeben , ja beinahe schon

überzeugt — durchdrungen von den , Rechte der Stärkeren .

- - -

Und dann wundern wir un « , daß es so viele Erwachsene gibt ,
die meinen und meinten , daß einem so kleinen Lande wie Belgien ,
einer so daniederliegenden Ration wie Deutschland gegenüber Ge -

walt vor Recht geht I
_

M. St .

MufitaUsthe Wagnerfeier .
Richard Wagners Abneigullg gegen bruchstückmäßige Vorführung

seiner Schöpfungen in , Konzertsaal ist so bekannt als berechtigt .

Ihre Bestimmung als Gcwnttkunstwerk verweist sie auf die Bühne :
nur in diesem Rahmen sind sie restlos erfüllbar . Wagner selber bat

freilich in Zeiten schwerster Persönlichkeitskämpfe und materieller

Bedrängnisse dazu greisen müsse » : denn anders hätte er seine tünsb -

krischen Absichten nicht erklären können . Ob solche Notwendigkeit

deutsche Regierung erkläre fich bereit , den betreffenden Delegierten
zur Abgabe der Erläuterungen in kollegialem Gedanken -

auStausch mit den französischen Bergwerksdirektoren zu entsenden .

Auf diesen Vorschlag teilten die Franzosen am 22 . Mai in Spa mit ,
das Angebot der deutschen Regierung , einen Sachverständigen zur
Beratung der Wiederherstellung der in Nordsrankreich durch Kriegs -
Handlung zerstörten Kohlenbergwerke zu emienden , werde m i t

Dank angenommen . Es werde vorgeschlagen , die Zuiamiiien -
kunft der beiderseitigen Vertreter in Spa abzuhalten .

Ein amerikanischer Protest .
Der Brief deS Delegierten Bullitts der amerikanischen

Delegation , der aus der Friedcnsdelegation ausgetreten ist ,
ist ein scharfer Protest gegen den Gewaltfrieden , wie er

schärfer auch von einem Deutschen nicht ausgesprochen werden

könnte . Er lautet nach dem „ Lokal - Anzeigcr " :

„ Mein lieber Präsident !
Ich habe dem Staatödeparlement heute meine Entlassung als

Mitarbeiter bei der amerikanischen Friedenskommifswn eingereicht .
Ich bin einer der Millionen , der rückhaltlos Ihrer Führerschaft
vertraute und glaubte , Sie wollten nichts Geringeres , als den
dauernden Frieden erreichen , und das aus der Basis einer

selbstlosen Gerechtigkeit . Aber die Regierung hat sich
nunmehr dazu entschlossen , die leidenden Völker der Welt neuen

Unterdrückungen und Zerstückelungsangriffen auszusetzen , ein

neues Jahrhundert des Krieges zu eröffnen . Ich
kann mich nicht mehr davon überzeugen , daß die jetzige Regie -

rung aus dem Wege zum Ziele einer „ neuen Wcliordnung " tat -

säcklliche Arbeit geleistet hat . Rußlands misgesproebener Beweis
von gutem Willen ist unverstanden verhallt . Ungerechte Entschlüsse ,
wie die von Schantung , Tirol , Ungarn , Ostpreußen . Danzig , Saar -
decken und die Preisgabe wichtiger Freiheiten führen unweigerlich
zu neuen Konflikien . Meiner festen Ueberzeugung nach ist der

durch den vorliegenden Entwurf geschaffene Välkerbundent -

w u r f viel zu machtlos , um diese Kriege zu verhindern . Die

Vereinigten Staaten werben als Partner des Völkerbundes und

durch das enge Einverständnis mit Frankreich in diese Konflikte
verwickelt werden . Daher ist es die Pfl ' cht der Negierung der

Vereinigten Staaten , zum Besten ihres Volkes und dem der Mensch -
heit die Unterschrift und die Ratifikation des unge -
rechten Vertrages durch Nichtbeitritt zu dem Völlerbund

und damit ein engeres Zusammengehen mit Frankreich zu ver -

weigern . Es ist nur allzu bekannt , daß Sie sich selber den

meisten der ungerechten Abmachungen Widersetzren , und daß sie
ihnen nur unter dem stärksten Drucke beipflichteten .
Trotzdem geht meine Ueberzeugung dahin , daß Sie , wenn Sie den

Kampf , anstatt ihn hinter verschlossenen Türen zu kämpfen , offen
ausgefochten hätten , die öffentliche Meinung der Welt

auf Ihrer Seite getvesen wäre und diese Sie in die Lage
versetzt hätte , allen Ansinnen zu widerstehen , mit denen Sie nicht
einverstanden gewesen wären . Und so wären Sie in der Lage ge -
Wesen , eine neue Weltordnung auf der breiten Grundlage

allgemein gültiger Grunitsätze von Recht und Gerechtigkeit , von
denen Sie stets zu sprechen pflegten , zu errichten . In Wahrheit
kämpften Sie für unseren Untergang , und eS ist bedauerlich , daß
Sie so wenig Vertrauen in die Millionen hatten , die bei allen
Nationen der Welt so dachten wie ich.

Mit der Versicherung vorzüglichster Hochachtung
Bullitts , Präsident . "

Protest üer englischen Arbeiterpartei .
Anfang neuer fürchterlicher Kriege .

Amsterdam , 23. Mai . „ Hrt Volt " veröffentlicht den Wort -
laut eines den verschiedene » Sektionen der Jntrrnationale znge -
sandten Protestes der englischen « nabhingigen
Arbeiterpartei gegen die Friedcnsbedingungen .
Ter Protest lautet :

Die Parteileitung der unabhängigen Arbeiterpartei weist die
Bedingungen des Friedensvertrags , der mit Unrecht diesen Ramrn

führt , und den dir Alliierten der Deutschen Republik vorgelegt
haben , auf das e n r r g i s ch st e' z u r ü ck. Diese Bedingungen
tun den Grundlagen des Waffenstillstandes Gewalt an . Sie

widersprechen allen öffentlichen Erklärungen
über die KriegSziele der Alliierten . Sie enthülle »
die »vahren Absichten der Alliierten und die Gründe für die Ber -

längerung des Krieges , die die vollständige Vernichtung

noch besteht ? Nein und ja . Da eine geschäftsmäßige
Stilverwilderung zu betürchtcn steht , ist der Darbietung
Wagner scher Musik im Konzertsaal unter gewissen Umstände »
jedenfalls das Wort zu reden . So wird eS aber
hcrlsam sein , wenn daS Bayrenther Wagnertheater nach wie vor

lebendige Richtlinien für die Aufführung der Werke seines Schöpfers
schafft . In diesem Sinn war nun auch die Festaufführung an
Richard WagnerS Geburtstag in der Philharmonie willkommen zu
heißen . Kapellmeister Carl Gieße ! aus Bayreuih war der

Konzertgeber . Man verspürte Höhenluft , feierlich gespanntes Kunst -
gefühl . «schon der aufgebotene Apparat : das auf lll ) Künstler ( in
Originalstärke der Bayreuther Festspiel - Hauskapclle ) vermehrte
Philharmonische Orchester , vier Vokalkorper ( der Berliner Lehre -
rinnen - G es angverein , der Berliner Volksckor , ein
Knaben - und ein besonders zulammeirgestellter Männerchor ) war

großzügig und mächtig . Zum allererstenmal hatten die Berliner

Gelegenheit , die Ouvertüre zu Wagners trühester Jugendover „ Die
Feen ' zu hören . Ihr folgten Siückc aus dem ersten und
dritten Aufzug des . Parsifal ' . Die Zusammenstellung vermochte
wohl bildkräftige Eindrücke von dem wunderbaren Werke zu ver¬
mitteln , auch gerade bei denen , die seiner noch nicht im Theater
teilhaftig geworden . Gleiches gilt von Teilen ans „ Tristan und

Isolde ' sVorspiel , Liebesdueit ans dem zweiten Aufzug , Tristans
Tod , Isolden ? Verklärung ) . AuS den . Meistersingern ' war im
weiemlichen da ? Volksfest draußen an der Pegnitz zur Vorführung
vorgesehen . Die vorgeschrittene Abendstunde bedingte einige
Kürzungen .

Die iolistischen Gesangpartien wurden von Lilly Hafgreen -
Waag sJiolde ) , Kammersänger Goltz iParsital und Tristan ) » nd
Minna E b e l - W ' l d e tBrangäne ) glanzvoll gegeben . DaS

Orchester , die einzelnen Chöre hatten großen Zug . Der Dirigent lenkre
den gewaltigen Klangkörper mit bewunderungSvoller Krasr . voll¬
kommen im Geiste des Bayreuth « ? Meisters und seiner würdigen
künstlerischen Erben .

_ Ernst K r e o w S k i.

5rLhjahrsaosstellung öer �kaSemie üer Künste .
Die Ausstellung , die wieder in den Räumen am Pariser Platz statt -

findet , wurde gestern von Vertretern der Preffe vorbeiichtigt . Sie unter¬
scheidet sich, obgleich sie diesmal nicht nur von den Mitgliedern ,
sondern auch von einigen . Gästen ' beschickt ist , leider durch nichts

von den Vcransiallungen der früheren Jahre und es scheint , daß
an diesem stillen Winkel die Stürme der neuen Zeit lyirkuiigSloS

vorübergerauicht sind . Längst abgetane Größen verschollener Kunst -
märlte , Leute wie Bracht / Kiesel , P f a n n s ch m i d t ,
Vogel . Kall morgen . Brütt , tauchen vor uns auf und in
dem soft - und kraftlosen Pudding , der un ? hier in präten -
tiösester Amichtung serviert wird , finden sich nur wenige
bescheiden « Rosinen . Ein geistreich komponiertes Selbsworträr von
Liebermann , ein Mar tüchtige Arbeiten des alien ehrlichen

Kalckreuth , «ine geschmack - und stimmungsvolle Landschaft von

Deutschlands sowohl tn poNttscher als auch wlrtschaftltcher
Hinsicht zum Ziele hatte und daher zur Verarmung ganz Europas
führen wird .

Tie Bedingungen bedeuten nicht das Ende des Militarismus ,
sondern stärken dieses System noch in den alliierten Ländern . Die

Bedingungen lassen erkennen , daß der militärische Tieg alles ver -
»lichtet bat , »vorauf die Völker gehofft hatten , als der Krieg von
ihnen unsägliche Opscr forderte . Die Bedingungen bedeute » die

vollständige Verleugnung der Demokratie und
den Verrat an ihr . Ter Vertrag ist ein ' k a p i t a l i st i s w -
militar i�isch - imperialistisches Attentat . Er

vergrößert all das Hebel , das vor 1914 bestand . Er gibt der Welt
nicht den Frieden , sondern fühzst sicher zu neuen , furcht -
baren Kriegen .

der bayerische Landtag zu öen Umtrieben
in üer Pfalz .

Bamberg , 23 . Mai . Vor Eintritt in die Tagesordnung schilderte
Ministerpräsident Hofsmann in der bayrischen Landesversammlung
die Vorkommnisse in der Pfalz » md knüpfte daran die

Bemerkung , daß es , wie überall , so auch in der Pfalz Lumpen
gibt , diedasVaterkandverkaufenundverraten . ( Sehr

richtig . ) Gegen die Vergeivaltigung der Pfalz und der Beamten
der Regierung durch die Franzosen legen wir in Spa schärfsten
Protest ein . Der tapferen Bevölkerung und den treuen Beamten

sprechen wir Dank aus , den Verrätern an Voll und Land Ä c r -

achtung . Larrdtagspräsident Schmidt brachte hierauf zum Aus -
druck , daß der Landtag die Aikffassung der Staatsregierung ein -

mutig teilt .

Aus dem rechtsbaherischenGebiet wind uns gemeldet :
Der Verrat Pfälzer Kriegsgewinnler und Zeirtrmnfet erregt

naturgemäß im rechtsbayerifälen Gebiet großes Aufsehen . Seit
vieten Wochen weiß man hier , daß die amtlichen Vertreter Frank -
reich ? neben nichtamtlichen auf maßgebende Vertreter der Pfälzer
B wälle rung zu wirken suchen , um für die Loslö - sung der Pfalz
von Deutschland Stimmung zu machen . An unsere Parteigenossen
wandte man sich in verschiedener Form , aber keine Umschmeiche -
luug , keine Beeinflussung kannten den Standpunkt »rniserer Partei¬
genossen erschüttern , daß sie die Zugehörigkeit der Rheinpfälzer
zum deutschen Bolle irgendwie locker lassen wollten . So völlig ver -
fsttlich die Versuche der Gefinmmg der vateÄandÄosen Gesellen
war , so konnten kapitalistische Kreise und ZentrumSpalittker den
französischen Lockungen nicht widerstehen .

In der Not haben sich unsere Parteigenossen als die treu -
esten Männer der Nation erwiesen , während diejenigen ,
die das nationale Schlagwort immer wieder im Munde sührien ,
dann versagten , als der Nationalismus nicht mehr eine billige
Phrase war . Die in den Ententeblättern geäußerte Msicht , Deutsch -
land in eine Reihe . von Kleinstaaten zu zerreißen , scheint durch
das Vorgehe » » in der Pfalz wahrscheinlich gemacht zu werden . Es
wird hier mit dem Plan gerechnet , daß , wenn die Deutsche Re -
publik die Friedensbedingungen ablehnen wird , von der Entente
der Versuch gemacht werden wird , mit den deutschen Einzei «
st a a t e n , so auch mit dem verkleinerten Bayern , « inen Sonder -
frieden abzuschließen . Daß die Sozialdenwkratte in Deutschland
und in Bayern jedem derartigen Beginnen ihren Widerstand ent -
gegensetzen »vürde , steht nach allen Aeußerungen unserer Partei
außer jedem Zweifel . Die tapferen und kräftigen Worte , die der
aus der Pfalz stammende sozialistische Ministerpräsident des bähe -
rischen VolkSstaateS gegen die Verräter an unserem Volke im
bayerischen Landtage schleuderte , zeigen , daß Deutschlands Sache
bei keiner Partei in so guter Hut ist als bei den Sozialdemo -
kratcn .

Saudumme Flugblätter . Uns wird ein Flugblatt zur Verfügung
gestellt , da ? an Schülerinnen des Lyzeums II in Steglitz verteilt
worden ist und das die Kopflosigkeit mancher militärischer Stellen
in Propagandaangelegenheiten grell beleuchtet . Das Blatt stammt
aus Rowitfch und ist unterzeichnet vom „ Ersten Pommerschen Greuz -
schutzbataillon ' . Darin wird von . Kampf ' und „ Sieg " gesprochen .
Ater dazu sei Geld nötig und wenn „ jedes deutsche Mädel nur eine
Mark " gebe , würde viele ? geschaffen weeden können . Dann wird
der Geist von 1813 und „ 1914 " wachgerufen und so ähnliche schöne
Sachen mehr . Dort , wo man das Flugblatt geschrieben hat , muß
man absolut nicht verstehen , sich in die Köpfe anderer Menschen zu
versetzen . � � >

Dt Iii , die interessanten , aber nicht immer glücklichen Versuche
des verstorbenen Brockhusen , in van Goghs Sprache Gegen -
ständliches auszudrücken , das dieser Sprache widerstrebt , sowie
einige Plastiken von Gaul , Klimsch . Lederer , Kolbe und
Le hmbruck darf man zu diesen Rosinen rechnen . Einige jüngst
verstorbene Mitglieder der Akademie , der Tiermaler Friese
und die Bildhauer Metz n er und Tuaillon , sind
mit größeren Kollektionen vertreten , die aber nur Mitiel -
gütt bieten und die Charakterbilder der Künstler um keinen
neuen Zug bereichern . Auch die wenigen . Jüngsten " , die
hier zum erstenmal erscheinen , Fackel , Zeller . Klaus
Richter sind früher im Rabmen weniger anspruchsvoller Ver «
anstallungen schon tvei ' entlich besser verlreten gewesen .

Alles in allein : Bon dem neuen revolutionären Geist , der durch
das deutsche Kunstleben iveht , ist in der Ausstellung der Akademie
kein Hauch zu spüren , und auch von dem Wertvollen und Bleiben -
den . das die ältere Kunst geschaffen hat , erhält man keine einpräg -
same Anschauung . _ j . S.

Ein neues Theaterspftem .
lieber einen neuen Berliner Theaterplan wird uns ans dem

Kreise der Beteiligten geschrieben :
Die Sozialisierung des Theaters gehört mit zu jenen Forde -

rungen , die nach der sozialen Revolution mit mägtichstcr Beschleu »
nigung verwirklicht werden sollten . Neben der Besserung der
wirtschaftlichen Lage die Zugänglichmacbung der Bildungsmittel
für die breiten Massen . Zur Durchführung dieses Gedankens
hat sich in Berlin eine Gruppe von Kilnstsreüssden zusammengetän .
I » Anlehnung an die Ideen des Dramatikers Karl Leyst -
Schlachte nsee und des Kammersängers Theodor Lattermann -
Dresden soll die Sozialisierung des Theaters nach denselben Grund -
sätzen erfolgen , wie die anderer Zweige des bolksivirlschastlichen
Beiriebcs . Die Theatervorstellung — das künstlerische Produkt —

soll nicht mehr unter der Unsich ' rheit leiden , die das . . Produzieren
für den Markt ' bei freiem Wettbewerb mit sich bringt . Das
T h e a ter b i I le t t soll seinen Charakter als Ware verlieren
und zu einem beiderseitig bindenden Vertrag zwischen dem

Produzenten und dem Konsumenten , dem Theater und den Be -
suchern werden . Anders gesagt : Das Theater liefert nur dann
Vorstellungen , wenn für �aas ganze Spieljahr - soviel Plätze abon -
niert sind , daß der Etat gedeckt ist .

Tie zweiie grundlegende Reform bezieht sich auf den Preis
der �Plätze . Es sollen für die einzelnen Platzkategorien nicht wie
bis jetz » Einheitspreise gefordert werden . Vielmehr soll sich der
Preis " eines und desselben Platzes nach der sinan -
ziellen Leistungsfähigkeit des Besuchers regeln . Der wohlhabende
Abonnent wird für den Platz mehr , der schlechter situierie
weniger bezahlen . So findet ein Ausgleich zugunsten der
arbeitenden Klassen statt . Das Budget ist jedoch so kalkuliert , daß
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Prozeß Leöebour .
Das Gericht beschloß nach halbstündiger Beratung , den erneuten

Antrag der Verteidigung auf

Haftentlassung abzulehnen ,
weil ohne Rückficht auf da « Verbalien des Angeklagten der fflucht -
verdacht weiterbestehen bleib », denn eS müsse mit der Möglichkeit
einer hoben Strafe gerechnet werden .

Nachdem dieser Beschluß verkündet war . kam Rechtsanwalt
Rosenfeld durch Abgabe einer Erklärung auf folgenden Vor «
gang in der Vormittagssitzung zurück . AI » der Staatsanwalt eine
Ungebührstrafe gegen Rechtsanwalt Liebknecht beantragt hatte ,
meldete sich Rechtsanwalt R o f e n f e l d zum Wort , was ihm der Vor -
sitzende ablehnte . RechtSanw . Rosenfeld beantragt « hierüber einen
Gerichtsbeschluß zu fassen . — DaS Gericht beschloß , dem Rechtsanwalt
R o s e n f e l d das Wort nicht zu erteilen , weil die Ungebührstrafe
gegen Dr . Liebknecht weder eine Sache de ? Angeklagten , noch seiner
Mitverteidiger sei .

In der Nachmittagsfiyung erklärte Rechtsanwalt R o f e n f e l d
namens der Verteidigung , daß die Strafprozeßordnung nach der
Anficht der Verteidiger der StaatSanwaltichaft nicht da ? Recht gebe ,
eine Ungebührstrafe gegen einen Verteidiger zu stellen . Die
SitzungSpolizei stehe nur dem vorfitzenden zu. DaS habe er —
Rechtsanwalt Roi ' enfeld — sagen wollen , als er sich vorhin das
Wort erbeten habe .

DaS Gericht nahm die Erklärung zur Kenntnis und vertagte
die Verhandlung bis Montag S Uhr . Dann soll die Zeugen -
Vernehmung fortgesetzt werden .

preußißhe Lanöesversammlung .
( Fortsetzung au » dem Abendblatt . )

Da « Haus setzt die Beratung über da « Ministerium für
VolkSwoblfahrt fort .

Abg . Held ( D. Vp. ) , wendet sich gegen die Bestrebungen der
welfischen Partei auf Gründung eine « selbständigen
Hannovers .

Minister de « Innern Heine : Mit Beschämung muß ich fest
stellen , daß eS Männer in Deutschland gibt , die in dieser Zeit de «
Unglücks ihre erbärmlichen Parteiinleresien und lokalen Wünsche in
den Vordergrund stellen . ( Beifall . )

Sie suchen Sondervorteil « für fich herauszuholen
und setzen ihre Hoffnung auf den Feind . ( Pfuirufe . ) Solche Partei
gänger haben eS gewagt . Herrn Leinert zu beauftragen , in Versailles
für die Herstellung eine « selbständigen Hannover « zu wirken . ( Pfui -
rule . ) Unsere Versuche , die FriedenSbedingungen zu mildern , werden
dadurch durchkreuzt . Unterstützen Sie die Regierung in ihrem Be>
streben «in einiges demscheS Volk zu erhallen . ( Beifall . )

Abg . Biester ( Welke ) : Dieser Borstoß ist weiter nicht » al « ein
abgekartetes Spiel . Wir werden weiter kämpfen , solange bi « von
Hannover die schwarz - weißen Fahnen heruntergeholt find , wir
kämpfen «eiler trotz Preußen und gegen Preußen . ( Große Unruhe
und Pfuirufe . )

Der Nachtragsetat geht an den HauShaltSausschuß .
Die Regierung sucht unterm S. April die Genehmigung der

Notverordnung vom AI. September ISIS über die Verlängerung der
Amtsdauer der Handelskammermitglieder durch die LandeSbersamm «
lung al » die RechtSnachfölgerin der Kammern de » bisherigen preußi -
scheu Landtage » noch .

Abg . Stöcker ( U. Eoz . ) will die Genehmigung versagen . Da «
Handelskammergesetz sei erzreaktionär . Seine Fraktion be -
antragt , die Vorlage abzulehnen und die Regierung zu ersuchen ,
binnen vier Wochen ein anderweitige « Wahlgesetz für die Handel « -
kammern vorzulegen . ,

Abg . Lüdemann ( Soz . ) : Dieser Antrag entspricht nicht der
heutigen Zeit . Es muß untersucht werden , wie man die

Angestellten und Arbeiter in den Handelskammern beteilige «
kann , in welcher Weise den Arbeiterräten eine Einflußnahme
zuaestanden werden kann , in welchen Formen ein paritätisches
Zusammenwirken von Arbeitgebern und Arbeitnehmern bei den
gemeinsamen Angelegenheiten des Berufe « zu ermöglichen wäre .
Erst dann könnte man über ein neue » Wahlverfahren reden .

Abg . Dr . Hager ( Z. ) beantragt , die ganze Angelegenheit dem
Ausschuß für Handel und Gewerbe zu überweisen .

Ab « . Dr . Leidig lDnat . Vp. ) ist sür Annahme der Vorlage und
für Ueberweiiung de « Antrags der Unabhängigen Sozialisten an
den AuM' chnß .

Nachdem noch die Abga . Hammer ( Dnat . Vp. ) und Dr . Friedberg

<Dem. ) fich für die Vorberatung der ganzen Angelegenheit in dem

HandelsauZschuß erklärt haben , wird demgemäß beichlosien .
Es folgt die Beratung mehrerer Anträge wegen Erhöhung der

Bezüge der Altpenfionöre und Rentenempfänger .
Abg . Dallmer ( Dnat . Vp. ) befürwortet den Antrag seiner Partei ,

durch den die Regierung ersucht wird , die besonders schwere Notlage der
Altpensionäre , Witwen und Rentenempfänger un -
verzüglich durch geeignete Maßnahmen zu beseitigen .

Abg . Ehristange <U. Soz . ) empfiehlt leinen Antrag , daß 1. die

Teuerung « mlagen der Bezieher von Invaliden - und Hinterbliebenen -
renten erhöht , 2. die Zulagen zu den Unfallrenten schon bei einer
60 prozentigen Rente erhöht werden und 8. der ungeheueren Notlage
eer Rentenbezieher infolge der Teuerung dadurch etwa « gesteuert
wird , daß ihnen der Satz von mindestens einer Jahresrente al « Enl -

schuldung schnellstens gewährt wird .
Abg . Ricdel - Cbarlottenburg ( Dem. ) begründet die Anträge seiner

Partei , den Alivensionäreu der Penfionskasse für die Arbeiter der
preußisch «bessischen Eiseiibahngemeinschaft wegen der Leistung «-
säbigkeit dieser Kasie eine Teuer ungSbeihilfe auS gesetz «
lichen Mitteln zu gewähren , sowie im StaatenauSschuß dahin zu
wirken , daß baldigst ein Entwurf zur Reform der Reicks -
versicheruitg ausgearbeitet wird , welcher insbesondere berück -
sichtigt u) die anderweitige Feststellung des JahreSarbeitSverdiensteS
bei Berechnung der Unfallrente , d) die Erweiterung der
Alters - und JnvaliditätSversicherung bi « zu einem
versicheriinaSpflichiigen Einkommen von bOOO M. , o) die Errichtung
von BersicherungSämtern für die Arbeiter der Staatsbetriebe ,
ci) die Einbeziehung der Erwerbslosenverstcherung . Mit einer
DurckschnittSpension von SO M. monatlich könnten die Altpensionäre
ihr Dasein nicht fristen , und

manche hätten nur Penfionen von 25 ii « 40 SR.

( Hört ! hörtl ) Die Ausdehnung der BerficherungSpflicht fei f o »
fort spruchreif und lönne durch eine Novelle zur Reichs -
Versicherungsordnung erledigt werden .

Nach kurzen unterstützenden AiiSführunflen der Abgg - Horsch
(Z. ) , Brandenburg ( Soz . ) . Dr . Mvldenhauer ( D. Vp. ) und Werner

( Dnat . Bp. ) werden die Anträge dem StaaiShauShaltSauSschuß über -
wiesen .

Ein Antrag Dr . Friedberg ( Dem. ) auf Räumung der
Schulen und anderer öffentlichen Gebäude von Truppen wird
vom Abg . DvminicuS ( Dem . ) zur Annahme empfohlen .

Abg . Lukaffowitz ( Dnat . Vp. ) weist darauf hin , daß in der
Stephanstraße in Berlin in einer Schule geschlechiskranke Sol -
daten untergebracht find , während in einem anderen Teile noch
Unterricht erteilt wird .

Major v. dem Bergh erklärt , daß die Truppen aufgefordert
find , die Schulgebäude zu räumen . Anträge der Gemeinden in
dieser Hinficht werden nach Möglichkeit verfolgt werden . ( Unruhe
und Zurufe : Wa « heißt da » t )

ES folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs über die Auf «
Hebung der O r t S s ch u l i n f p e k t i o n e n. Danach erlischt mit
dem Inkrafttreten dieses Gesetzes die AmtSbesugniS der bisherigen
Lokalichulinspeltionen . Die SchulauffichtSbebörden find befugt , die
bisher den Lokalschulinspektoren obliegenden Geschäfte anderweil auf
Behörden oder einzelne Fachleute zu übertragen .

Kultusminister Haenifch : Die OrtSichlilaufstcht hat früher
zweifellos ihr Gute « gebabt . Fetzt ist ihre Zeit aber abgelaufen .
Auch die nebenamtliche KreiSfchulinfpektion wtrd in die Hände von
Fachleuten gelegt werden . Der Minister bittet um schnelle Berab -
schiedung der Borlage .

Abg . Baumeister ( Soz . ) : Die volk « schuUehrerschaft hat auf «

geatme », als der Erlaß de » Kultusminister « erging . Mit der Auf -
Hebung der OrtSschulaufstcht wird sie von einer unerträglich ge¬
wordenen Fessel befreit , die nur für sie . nicht für die höhere Lehrer -
schaft bestand .

Politisch suchte der Geistliche de « Lehrer z » unterjoche «.
Bon dieser Vormundschaft muß man die Schule endlich erlösen .
DaS Zentrum muß zugeben , daß auch die katholische Lehrer -
schaft damit unzufrieden ist . Die Schule muß eine Ver -
anstaltung deS Staates fein ; dieser Grundsatz muß endlich zur
Durchführung gelangen .

Abg . Herold <Z. >: Dem Danke de « Minister « an die geistlichen
Schulinspektorcn schließt sich das Zentrum an . Gegen die - Forderung ,
daß die Schule ausschließlich in die Obhut des Staates gelegt
werden soll , erheben wir Einspruch . Zur Borlage habe ich
folgend « Erklärung abzugeben . �

Die Zentrumsfraktion hat schon seit langem ihr

Einverständnis mit der Beseitigung der geistlichen OrtSschulaufsicht

und mit der Einführung der Fachaufsicht erklärt , aber immer nur
unter der Bedingung , daß dann der Einfluß der Kirche

auf die gesamte religiöS - sittliche Erziehung der Jugend anderweit

sichergestellt werden müßte .
Dir ZentrumSpartci steht rückhaltSlo « auf dem Bode «

der konfessionellen Schul «.

Die Bezeichnung des NeligionSunlerricht « als . wahlfrei� be -
deutet nur , daß Schüler nicht gegen den ausdrücklich erklärten Willen
der Erziehungsberechtigten durch staatliche Zwangsmittel zum Besuche
de » Religionsunterrichts angehalten werden dürfen . Wo « den vor -
liegenden Gesetzentwurf angeht , so werden wir im Ausschuß ver -
iuchen , dem Gesetz eine für uns annehmbare Fassung zu geben und
behalten uns unsere endgültige Stellungnahme vor .

Ich beantrage die V e r w e i s u n g der Vorlage an die auf
27 Mitglieder zu verstäikende Unterrichtskommission .

Hierauf wird die Beratung nach 2 Uhr auf Dienstag 12 Uhr
vertagt . Außerdem Beantwortung von förmlichen Anfragen .

GroßGerün
SiedlungSgeseNschaften für den Kleinhausbau .

Für die Verwertung und Bebauung der vom Wohnungsverband
verkauften fiskalischen Ländereien in Größe von rund SOv Morgen
sind folgende gemeinnützige lokale SiedlungSgeiellschaften gegründet
worden bezw . in der Bildung begriffen : In Johannisthal :
die gemeinnützige Baugesellichaft m. b. H. JohaniiiSthnl mit zu -
nächst 120 Einfamilienhäusern ; in Cöp . enick eine Gesellschaft
unter Führung der Stadt Cövenick mit zunächst IVO Einfamilien¬

häusern ; in AdlerShof eine solche unter Führung der Märli -
scheu Heimstätte mit zimächst 10V Einfamilienhäusern ; in Eich -
kamp die Märkische Heimstätte mit zunächst 120 Einfamilien «
Häusern , während für das Gelände am Bahnhof Heerstraße
eine Gesellschaft unter Führung des Kreises Teltow mit zunächst
150 Einfamilienhäusern in Bildung begriffen ist . Die Gelände in
Nowawe « und Friedrichshagen werden durch Gesell -
schaften unter Führung dieser Gemeinden gebaut . DaS Gelände in
Niederschönewerde wird mit zunächst hundert Wohnungen
in Ein - und Bierfamilienhäusern durch den BeamtenwohnungS -
verein in Verbindung mit der Gemeinde Niederschöneweide bebaut
werden . Für da « am P I ö tz e n s e e gekaufte Gelände entwirft
zurzeit die Stadt Berlin einen Plan für eine größere KleinhauS -
fiedlimg .

Anfragen AnsiedlungSlustiger sind an die lokalen Gesellschaften

bzw . Gemeinden zu richten . Infolge des Mangels an Baustoffen
wird in diesem Jahr nur eine beschränkte Zahl von Kleinhäusern
errichtet werden können .

_

Regierung und kommunale Arbeiterräte .

Auf die Anfrage der Gemeinde Friedenau hat da « Ministerium
de « Innern zunächst mündlich erklärt , daß es Sache der Gemeinde¬

vertretungen , die die gesetzmäßige Kontrolle der Gemeindevertretung
ist , darüber zu entscheiden , ob sie neben sich selbst noch eine andere
Kontrollinstanz bestehen lassen will . Der Minister könne in diese «
Recht der Selbstverwaltung nicht eingreifen . Inzwischen hat man
auch in Zehlendorf beschlossen , dem A. - u. S . - Rat nichts mehr zu
zahlen . _

Kommunale Arbeiterräte !

Freitag , den 80. Mai . nachmittag » 2 Uhr : Bollversammlung
der Kommunalen Arbeiterräte im Herrenhause , Plenar - SitzungSsaal .
Tagesordnung wird noch bekanntgegeben .

Der BollzugSrat . I . A. : 81 Lang « .

Kommunale Arbeiterräte S . P . D .

Sonnabend . 2 Uhr , Festfaal des Herrenhauses : Sitzung . T. - O. t
Da « Fortbestehen der kommunalen Arbeiterräte und da » Verhalten
der Gemeindeverwaltungen . — Ausweis mitbringen !

Der FrakrionSvorstand .

_ Haas « . Tost .

Gegen da » Liebln ech! . Urteil und die Erscheinungen um die
Flucht Bogel « wenden sich weiter die Funtlionäre der Deutschen
Telephonwerke .

Akademiker - Bund Groß - Berlin . Der Bund ist eine Zweig «
organisation des ReichSauSschusseS der akademischen BerufSstände .
Di « Mitglieder versammelten sich am Freitag im großen Hörsaal
der Universität . Nach dem Bericht des Borsiyendcn sprach Dr . Pin -
kerbeil , Vorsitzender des ReildSauSichusseS akademischer Berussstände ,
über die Lage des akademischen Arbeitsmarktes . Handelte e« sich
in diesen Ausführungen um rein praktische Fragen , io fügten sich in

i ] Heimkehr .
Nach den Tatsachen erzählt von Franz Werner .

Henry Borkmann ging es gut , schr gut , in dem alten

Rußland vor dem Kriege . Alle Härten deS Lebens ertrug
er in einer immerfrohen Laune . Humorvolle Menschen sind
immer glücklich . — Da kam das Weltelend . — Er hatte gute
russische Freunde . Aber als die Bemühungen großer Gönner

vergeblich geblieben waren , ging auch er rnlt , mußte auch er

sich anschließen an die langen , großen Trupps Germanzy ,
die auS den Baltischen Ländern abgeschoben wurden in die

fernen Quartiere der Internierten Wodl ihm aber , er war

fertig im Russischen , überhaupt ein halber Russe . Ein

Schatz , eine wertvolle Rüstung , eine mächtige Existenzhilfe
war ihm in seiner neuen Zwangslage geblieben . �'

- -

Gouvernement Wologda ? Ganz , ganz fern an der Lst-
lichen Grenze . Sein Humor blieb ihm ein treuer Kamerad ,
auch da im Osten , auch unterwegs dahin . Ter Weg war
keine Vergnügungsreise . Für viele ein Vorgeschmack der
kommenden Dinge . — Henry aber blieb unverdrossen . Ar -
beiten sollte er . wie alle anderen Gefährten auch . Was er

verstand und leisten konnte . — O. Henry verstand zu arbcr -
ten . Er verstand sehr viel . Und Wasilij Petrowitsch , sein

Ouartierwirt . der wohlhabende Viehhändler , hatte bald einen

Höllenrespekt vor dem geschickten und alles machenden Häft -
ling , diesem deutschen Allerweltstausendsassal Und Wasilij
ward alle Tage froher über seinen Zwangsssast . War guter
Rat vonnöten , so half Henry . Ganz gleich , ob sichs um

Haus - und WirtschaftSfragen , um ärztliche oder um Familien -
dinge bandelte . Ein Techniker vom Schlage Henrys war
aber nicht nur Techniker , er war einfach alles , alles das . was
ein halb Schock anderer Spezialisten zusammen ausmachten .
Man sprach im Ort bald und viel von ihm . Und Wasilij war

froh und stolz . Und auch die Mächtigen im Orte und dar -
über hinaus , sie wußten von dem Allerweltsdeutschen , dem

Genrich Antonowitich Borkmahn .

— „ Siehst Du , Djadjenka Wasilij . nun nimm Deine
vielen Hundertrubelnoten und tu sie in den sicheren Geld -

koffer hier . Glaub mirS , sie liegen darin besser , alL wenn

Du sie in Zeitungspapier wickelst und sie ewig bei Dir im
Kittel herumschleppst . Du bist ja ein wandelnder Geld

schrank . Mensch , Du bist reit fürs Berliner Panoptikum, '
„ Hast recht , Genrich , hast recht . Hast fein gemacht , �n Geld

koffer . Das ist deutsch und ist gut . Alles deutsche ist gut .
Nim leg aber auch Dein Geld rein . "

„ Gewiß , da hast es .

Zähls aber auch , was mir gehört . " Und der Kasten war
fortan ein Heiligtum . �

Gar viele Schein ? tat Wasilij da
hinein . Und Sonja , seine Frau , sie tat das gleiche . Beide
waren stolz darauf . Und manches andere Schöne schuf
Genrich noch im Hause . Wasilij und Sonja zerbrachen sich
den Kopf darüber , wie es möglich war , daß ein junger Mann
von siebenundzwanzig Jahren , dazu noch ein gewöhnlicher
Gefangener , so vielerlei gelernt hat . Und manchmal fragten
sie Henry wißbegierig und verwundert , ob denn in Deutsch -
land alle jungen Männer soviel lernen müssen . Und scherz -
hast spottend , aber mit überzeugenden Worten und Gesten
erklärte ihnen Henry , daß alle Russen Kamele seien und daß
es in Berlin alleine soviel « Gelehrte gebe , wie in Rußland
Bauern und ' Viehhändler .

Die Monate verstrichen , die Jahre auch . Der harte
Winter . Der kurze Sommer mit den hellen Nächten . So
anders , so viel anders , wie zu Hause in Berlin . Aber doch
auch schön . Venry war vollkonimen eingewöhnt in seine
Lage . Er war der Freund des HauseS , und er hatte dieses
Haus und seine - Bewohner so durch seine ordnende und kluge
Beratung innen und außen umgewandelt , . daß der alte
Wasilij aus seinem naiven Erstaunen gar nicht heraus konnte
und bei jeder Gelegenheit betonte , daß es gut , sehr gut so
war . Das Deutsche war immer gutl Und bald glaubte er
kaum noch , daß es jemals anders gewesen war oder hätte
sein können in seinem Hause . —

Wenig und meist nur Falsches drang von den blutigen
Ereignissen draußen in diese friedliche Welt . Von Berlin
kamen nur selten Postkarten , die . vorschriftsmäßig , nur
„ Gutes " meldeten und manchmal stark orakelhafte Sätze ent -
hielten , bei denen der Absender sich etwas Bestimmtes wohl
gedacht haben mochte . Ueber solche Orakel sann dann Henry
monatelang nach , bis er endlich glaubte , den Sinn erraten
zu haben . — Wenn Henry nicht gelegentlich in die nahege -
legene Munitionsfabrik zu gewissen Spezialarbeiten gerufen
worden wäre und wenn er nicht manchmal das traurige Los

vieler anderer Internierten in der Gegend gesehen und er -

fahren hätte , so hätte ihn wahrhaftig nichts an den großen
Krieg da draußen erinnert . Nur die häufig kaum zu bän -

digende Sehnsucht nach Hause , an den langen Winteraben -

den , ließen ihn seine Gefangenschaft fühlen . Aber alle

quälenden Fragen und Gedanken suchte er von sich zu lenken

durch seine Arbeit , an der Verbesserung des Hauses , und son -
stigen Besitzes seines Ouarticrwirtes . Das Gelingen jeder
Sache war ihm noch mehr als dem alten Viehhändler eine

Freude . Sogar das Kochen , Brateg und Backen nahm er der
alten Sonja ab und kopfschüttelnd , staunend sahen die Alten
seine Erfolge auch als Küchenmeister . Nun , es war ja auch
nicht gar zu schwer , das alles zu vollbringen . Tjotjenka
Sonja hatte stets wohlgefüllte Kammern . Und doch gelangs
dem Genrich besser als der Sonja . Seine Rezepte waren
sein , sie waren deutsch und deshalb gut . Nur der Samokur ,
der heimlich Selbstgebrannte , er mußte russisch bleiben , für
ihn gabs kein deutsches Rezept . Dabei hatte Genrich nichts
zu reden . Und Wenns beim Brennen zehn Werst gegen den
Wind stank , — der Schnaps bleibt verschont von Genrichs
Veredelungsverfqbren nach deutschem Rezept . Die Polizei
war scharf hinterher , und wo es nur leise roch nach Selbst -
gebranntem , erschien gar bald der Gorodowoy ( Polizist ) .

Nur schwache , wirklich schwache Spuren des scheußlichen
Gestanks lagen noch in der schwülen Sommerabendluft beim
Hause Wasilijs , nachdem er in dem von Henry neu gebauten
Brennkessel am Morgen wieder reichlichen Vorrat bereitet
hatte . Und trotzdem , trotzdem — Tschort wosmi ! Da war
er , der dicke Saufsack , der Wronnin , der Gorodowoy . Und
dazu noch nicht mal allein . Auch der Pristaw ( Kommissar ) .
Ho hol Wozu auch der ? — „ Guten abend , Wasilij Petra -
witsch . Wo ist Genrich Antonowitsch Borkmahn , Dein deut -
scher Freund ? Ah, schon gut , da kommt er . " „ Was gtbts ? "
fragt Henry mit einem leichten Gefühl der Bangigkeit . Denn
er hatte den famosen neuen Brennkessel selber gebaut , gerade
gestern . Und Wasilij war so stolz darauf , auf den Kesie ! und
auch auf den Genrich — gewiß , und mit Recht . Solchen
Kessel und solchen Gefangenen gabs im ganzen Orte nicht
mehr . Und Tjotjenka Sonja räumte alles beiseite , w. ' s den
Verdacht des heimlichen Brennens hätte bestätigen können .
Auch den Kessel . Im übrigen nahm sies nicht gar io tragisch .

( Forts , folgt )



dem folgenden Vortrag von Dr . KiekekusS : „ Die VolkSiochiKule
in ihrem VerbälmiS zu den übrigen Hochschulen " auch ideelle
Momente zu den rein praktischen ftragen . Unter Verschiedenes
stand noch die Vorstandswabl , eine Gedenkfeier für die gefallenen
Akademiker , die Friedensvorschläge und eine Beschlustfasiung über
die Tätigkeit im Winter 19lS/20 aus der Tagesordnung .

Au dem Vorfall im Taucntzien - Kino am i3 . Mar wird uns noch
geschrieben , daß der Oberleutnaui , der beim Spiel der französischen
Nationalhymne gepfiffen und gezischt hatte , nach Abschluß des
1. Akte ? von der Balkonlog ' e um Entschuldigung bat : aber er
empfinde es als Schamlosigkeit in diesen Zeiten die französische
Nationalhymne zu spielen . Mit dem Protest hatte er keinerlei
nationale oder reaktionäre Absicht verbunden . Mit Demolierung
habe er keineswegs gedroht . — Dem Angegriffenen wollten wir die

Verteidigung nicht verwehren , aber noch mehr Platz können wir für
dies « Sache nicht aufwenden . _

Raubmord in der Lothringer Strohe .
Lothringer Str . 73, Ecke der Linienstrabe , wurde der Schank -

Wirt Faskale Sacco , ein Italiener , ermordet und beraubt aufgefunden .
Die Mörder , die über 17 009 M. erbeuteten , sind ungesehen enl «
kommen .

Sacco betrieb seit 4 Jahren mit seiner Frau eine
Schankwirisckiast und wohnte hinter dem Scvankraum .

Freitag früh S Uhr ging er das Swanklokal öffnen .
Kurz nach S Uhr kam ein Biersohrer , der keinen Emlatz erhielt . Er

kehrte nach einigen anderen Besorgungen wieder zurück , fand
aber auch jetzt noch das ' Lokal verschlossen . Nun legte er das Eis
auf die Tür schwelle und ging weg . Als der Hauswirt Herr Seyfanh
das Eis dort liegen sah , wunderte er sich, iah in den Flur hinein
und rief nach Sacco . Als er keine Antwort erhielt , ging auch er
wieder fort . Da das Eis aber auch noch kurz vor 10 Uhr auf der
Schwelle lag . schöpfte er Verdacht , ging in den dunklen

Flur , der das Schanklokal von der Wohnung trennt , hinein
und jetzt fand er den Mieter tot auf . Der Sobn des Haus -
Wirts , der Arzt Dr . Seyfarth , untersuchte die Leiche und stellte

fest , dag ein Mord vorlag . Dem Toren waren zwei Tücher
bis in den Hals hinein gesteckt worden . Außerdem waren ihm
Hände und Füße gefesselt . Der Tod konnte kurz vorher ein -

getreten lein . Tie Polizei stellte fest , daß Sacco auch beraubt
worden ist . Er trug in einem Brustbeutel 17 000 Vi. , außerdem
noch 800 M. in Papier und öS M. Wechselgeld bei sich. Dieses
Geld haben die Mörder geraubt . Die Mörder scheinen sich
in den Flur eingeschlichen und dort versteckt gehalten zu haben
bis Sacco kam und die Schanktür öffnete . Taust sind sie sofort
über ihn hergefallen und haben ihn geknebelt , gefesselt und beraubt .
Von Hausbewohnern find keine tinbekannten Männer gesehen
worden . Jedenfalls aber handelt eS sich um Personen , die mit den
örtlichen und auch den finanziellen Verhältnissen des Ermordeten

genau Bescheid wußten .
Das Ehepaar Sacco genoß einen guten Ruf . Vorgestern be «

suchten den kleinen Geschäftsraum unter anderem ein Feldgrauer
und ein Z vilist . Sie genossen jeder für SO P' ennig Eis und iahen
sich in dem Räume sehr genau um . Einer von ihnen benntzie a »ch
die Toilette , zu der man durch die Küche gelangt und nahm von
dort , wie sich später ergab , einen H a n, m e r mit . Als die beiden
Gäste zahlen sollten , machten sie Redensarten , einer von ' bnen

veisetzte Sacco einen Stoß gegen dix Brust und beide lieieii dann

ohne bezahlt zu haben davon . Der an sich schon mißtrauische und

ängstliche Italiener äußerte sich später zu seiner Frau über
diesen Vorgang sehr be ' orgt . Am liebsten , erklärte er , mötte er

gar nicht mehr in den Laden hineingehen . Sacco hatte die Abficht ,
wieder nach Italien zmückzukehren und sammelte darum rot «

gestempelte Banknoten , die er stets bei sich trug . Erst später , als
der Hauswirt sich nach der Ursache der kleinen Ueberschwemmung
von dem geschmolzenen Eise näher umsah , fand er Sacco tot auf .

Der erste Teil des Knebels , der tief im Halse steckte , ist ein

Taschentuch , der zweite ein Lappen . Die Hände waren mit einem

ziemlich langen Bindfaden . d>e JJüße mit einer Hundeleine ge' esselt .
Am Kopf und auch am übrigen Körper fand man keine Verletzungen .
Verschiedene Borräte und Gegenstände aus dem Geschäft fehlen .
Das Verbrechen ist ohne Zweifel von mehreren Personen verübt
worden . Um S8/ * Uhr müssen die Täter schon wieder weggewesen
sein . Möglich ist auch noch , daß Einbrecher eS zunächst nur auf die

Ware abgesehen hatten , von Sacco überrascht wurden . Vor allem

aber muß man damit rechnen , daß die Mörder von dem Geldbesitz
SoccoS Kenntnis hatten und nach einem vorbedachten Plane ban -
delten . Vielleicht und die Mörder in Kreisen zu suchen , die rotge -
stempelte Roten anboten . Das Einpacken von Essenzen läßt es auch

möglich erscheinen , daß die Mörder selbst sich mir der Herstellung
von Eis beschäst ' gen und diesen Kreisen angehören . Veikebr

hatte Sacco hauptsächlich mit italieniichcn Landsleulen . Wichtig für
die Ermittelungen ist , ob jemand in der kritischen Zeit verdächtige
Leute hinter Sacco auf seinem Gang nach dem Lokal gesehen hat .
Alle Mitteilungen nehmen die Kriminalkommissare Dr . Grünberg
und Bänger entgegen . Eine Belohnung von 3000 Mark ist dafür

ausgesetzt . _

Ju der Mordsache der Zizarrenhändlerin Weis , Bülowstraße 33,

vom 2t». Mtzrz hat die Kriminalpolizei den Kraitwagenführcr

Mcschcder , Warlburgstraße . Schöneberg , festgenommen und dem A. O.

Krieusgerichl zugeführt . Eine Reihe Verdachlsmowenle verstärkten
den Verdacht gegen Meicheder . ohne daß seine Schuld zweuelS -

frei festzustellen war . Di « Kriminalpolizei bittet dringend alle
Personen , die am 20. März in den Nachmittagsstunden mit

Fräulein Weis zufammengeweien find oder vergeblich in
ihrer Wobnung vorgesprochen oder bei ihr angerufen haben ,
sich im Polizeipräsidium , Zimmer 62 2, zu melden . Weiler
sind der Kriminalpolizei Milteiluugen aller Art über die Persönlich -
keit und die Vermögensverbältnifie des festgenommenen Mefcheder
von Wert , weil bei der Untersuchung auch die Herkunft der l7 000M .
eine Rolle spiel «, mit der er zwei Tage »ach der Tai die Anzahlung
auf eine Autodroschke geleistet hat . Während der jetzigen Unter -

Illchung gegen ihn hat sich herausgestellt , daß schon im Jahre 1St7 ,
anläßlich des plötzlichen Todes seiner ersten Frau ein Verfahren
gegen ihn schwebt , weil deren Verwandte den Verdacht ans -

gesprochen hatten , daß er den Tod seiner Frau gewaltsam herbei -
geführt habe . ,

Nochmals Dorenbachs Tod . Kriminalwachtmeister Kirschbaum
teilt mit . daß er weder beim T' anspart , noch bei der Erschießung
Dorenbachs beteiligt gewesen ist .

Der RcdncrkursuS fällt Sonnabend und Sonntag aus .

Beide Kurse am Mittwoch , 28 . Mai , abends K Uhr , im

Jugendheim , Lindenstr . 3.

Türkische Sozialisten . Sonnabend ö Uhr im türkischen Klub ,
Kantstr . 8.

. Der Scheinwerfer » ' . Heft 8, bringt : Die Kirche der Aukunft , von
Pfarrer A B I e i e r , Politische Köpfe : Eugen Ernst — Rudolf Lreit -
scheid , Triumph der ärztlichen Kunst , von Heinrich S t r ö b e l usw.
Verlag W 35, Potsdamer Str . 27b .

Spanbau . Stadtverordnetenversammlung . Der Mieterverein

Siemensstadt klagt über die fortwährenden MictSstcigerungen und

droht evtl mit einem Mieterstreik . Die Eingabe wird einem Aus -

fchuß überwiesen . Ein unabhängiger Antrag verlangt , daß Stadt -
verordnete und unbesoldete Stadträte für den Lohnausfall ent -

schädigt werden . Gen . Härtung tritt auch für Aufwandsentschädi -
gung ein . Die Bürgerlichen sind gegen , die Vorlage wird�ange -
nommen . Der Magistrat wird ersucht , sofort über Gewährung
einer einmaligen Entschuldungsbeihilfe an Beamte , Lehrer , Ange -
stellte und Arbeiter zu beraten und der Stadtverordnetenversamm -
luna in nächster Sitzung eine entsprechende Vorlage zu unterbreiten .
Er wird ermächtigt , nach Beschluß der Kommission sofort eine Ab -

schlagszahlung darauf zu leisten . — Ein unabhängiger Antrag will
den Magistrat ersuchen , beim RoichSwirtschaftSamt vorstellig zu
werden , daß

die Entlassungen bei den Staatsbetriebe «

nur nach den Bestimmungen des hiesigen DemobilmachungSamtes
vorgenommen werden . Genosse Stahl gibt eine längere Aus -

kunft über den Anlaß zur Schließung der Hoeresbetriebe , an

welchem zum nicht geringen Teil die Unabhängigen und Kommu -

nisten die Schuld trügen , indem sie den politische « TcrrorismuS
in die Betriebe hineingetragen babew Er gibt die Versicherung ab ,
daß trotz der Schwierigkeiten alles getan werde , um die Spaudauer
Arbeiter sowie auch d: e Kriegsteilnehmer aus Spandau und die

Kriegsbeschädigten wieder eingestellt werden . Auch den Angestellten
und alten Arbeitern würden ihr « Pensionen gesichert und evtl . noch
erhöht werden . An der Besprechung beteiligten sich u. a. auch
Stadtrat Dr . Woell , der zusichert , alles zu tun , wa ? im Jnter -
esse der Stadt Spandau und der Arbeiter erforderlich ist . Der

Antrag wird angenommen mit der Aenderung , daß auf die Wirt -

schastliche Lage der Einzustellenden Rücksicht genommen werde . —

Ein dringlicher Antrag unserer Genossen betrifft das Gesuch au
den Magistrat , die Anstellungsbedingungen für die mittleren städti -
schen Beamten und die Vorschriften für Einstellung von Zivil -
superuumerareu abzuändern . Er gelangt ebenfalls zur Annahm « .

Lichtenberg . Stadtverordnetenversammlung . Zum besoldeten
Stadtrat wird Witzke kUnabb . ) gewählt . In die Kommission zur
Vorbereitung der Einheitsschule werden Genossin Pöckel und die
Gen . Keget und Peterhansel gewählt . Die Bürgerlikben beantragen
die Wiedereinstellung der Summe für Erteilung de » katholischen
und jüdischen Unterrichts , zumal eS nicht ausgeschlossen sei . daß die

Regierung diese Posten zwangsweise wieder einstelle . ( Abgelehnt . )
Die Vorlage betr . Schaffung einer Volkshochschule wird genehmigt .
Bei der Besoldungsfrage für die städtischen Werke bemängelt
Genosse Wessel die völlig unzureichenden Unterlagen , die der
Lohnkommission ihre Arb - ' t ganz ungewöhnlich erschwert bat .

Zu einer unabh . Anfrage über Tumultschadeneriatz stellt Bgm . Dr .

Maretzky eine entsprechende Vorlage in Aussicht . Gegen die
Stimmen der Bürgerlichen wird der Magistrat um eine Borlage
ersucht , die eine Vergütung für die Sitzungen sowie Gewährung
von Straßenbahn - und Hochbabn - Fahrkarten vorsteht , nachdem
Gen . MiruS darauf hingewiesen hatte , daß den Stadtverordneten
aus Arbeiterkreifen eine wirtschaftliche Einbuße , wie sie offenbar
durch die Teilnahme . an den Sitzungen eintritt , nicht zugemutet
werden kann .

Neukölln . Di « Stadtverordnetenversammlung sprach sich Freitag
auf sozialdemokratischen Antrag einstimmig fllr Auflösun . i der

städtischen Betriebskrankenkasse aus , deren Mitglieder der Allg . OrtS -
kranlenkasse zuzuführen wären . Eine sozialdemokratische Anfrage
wünschte vom Magistrat , den Minderbemittelten die Beschaffung von

erschwinglicher Wäsche und Kleidung zu ermöglichen . Heil -

mam���oz��fo�erte���a��de��e��Verteilung�der

AeereSsiestände die Stadt Neukölln fich ihren Anteil
für die Bevölkerung sichert und ihn unter Ausschaltung des
Zwischenhandels abgibt . Stadttat Wutzki ichilderte den Betrieb der
Bekleidungsstelle , die fortgesetzt große Mengen Kleidung
und Wäsche veikauft , um den Minderbemittelten die Bedarfsdeckung
au erleichtern . Die Gemeinde müsse überhaupt die Kleidcrbewnt -
schaitung in Händen behalten . Den Hinweis auf die Heeres -
bestände werde man beachten . — Am Neuköllner Schiffahrts -
kanal sollen Krananlagen gebaut und für das Industrie -
gebiet ein Bahnanschluß zum Güterbahnhof Neukölln - Treptow
hergestellt werden . Die Kosten dieser Bauten , die als
Notstandsarbeilen gedacht sind , S' /z Millionen Mark . Reich und
Staat wollen Zuschüsse leisten . Beide Vorlagen wurden ange -
nommen . — Zur Erweiterung der Krankenanstalten ioll das städt .
Krankenhaus Hasenheide in eigene Verwaltung übernommen und
für Leichtkranke und Genesende benutzt und das Krankenhaus bei
Rudow um zwei noch fehlende Pavillon ? vermehrt werden . Die
Vorlage wurde genehmigt . — Zu den durch den Voll - ugSrat der Groß -
Berliner A. - u. S . - Räte entstandenen Kosten hat der Berliner Magistrat
von Neukölln einen einbeiilichen Beitrag gefordert . Der Neu -
köllner Magistrat glaubte ablehnen zu sollen . Der Oberp ' äiident
veranlagte ober Neukölln zu einem Kostenbeilraa . Die Versammlung
bewilligte ihn ohne Debatte . — Roiwendige Osenbaiiien im Gas »
werk erfordern 6 Millionen , wovon ninöchst 2 Millionen für 1919 .
( Angenommen . ) —Für schwachbesähigie , aber nicht idiotische Kinder , die in
der Hilfsschule nicht miikommen , empfahl ein sozialdemokr . Antrag die
Einrichtung einer Sammelklasie . Zur Begründilng führte
Heyn ( Soz . ) aus . daß an diese » bedauernSwerien Kindern viel
gut zu machen ist . Der frühere Schilldezernent ( der damalige
Bürgermeister WeinreiS ) habe auf diesem Gebiete viel vernach -
läisigt . Die Ver ' ammlung stimmte dem Anirag zu. — Aui Reu -
zuiammenfetzung der Schuldepuiation dringt ein von Heitmann
begründeter Antrag , die von der alten Stadtverordnetenver -
sammlung gewählten DeputationSmitglieder zum Rücktritt auf -
zufordern . Eine bürgerliche Anfrage , ob auch die in der Schul -
deputation sitzenden Geistlichen zum Rückiritt anfgefoiderl werden
sollen , antwortete bejahend Heitmann . In diesem Sinne wurde
der Antrag angenommen . — Zugestimmt wurde auch dem von
Alscher begründeten sozialdemokratischen Anirag auf Einführung
von Schwimmunterricht für nlle Schulen . — Die Demo -
kraten fragten wegen des Einkommens der Kriegsbilfskiäfte
Bürgermeister Dr . Mann antwortete , daß Neukölln sich
dem Berliner Schiedsspruch anichließt , der auch Einheit -
lichkeit fllr Groß - Berlin schaffen wird . Zwischen dem Bürger -
meister und dem Stadtv . Lachmnnd ( N. Soz ) bestand MeinungS -
Verschiedenheit darüber , ob die Hilfskräfte mit dem Schiedsspruch
zuftieden find . Stadtv . - Vorsteher Scholz ( Soz . ) schloß die Er -
örterung mit dem Wunsch , daß künftig bei Lohnforderungen ein
etwaiges Ultimatum nicht nur dem Magistrat , iondern auch der
Stadtverordnetenversammlung mitgeteilt werden möge ,
damit nötigenfalls sie eingreifen kann .

Groh - Berliner Lebensmittel .

SkowaweS . Ausgabe neuer Milchkatten gegen Vorlage der Milch -
mZweife bezw . de ? DewilligungSIchreiben « von 3 —1 Nhr Dienstag De-

zirke 1, 2, 3. Mittwoch Bezirke 4, 5, 6, 7, Freitag Bezirke 8. 9, 10, Sonn¬
abend 11, 12, 13, Potsdamer Forst , Babctsberg und Bergllücken . ( tzraupen .
200 Gramm kL8) , amerikanische ? Weizenmehl . 250 Gramm ( B 4) , Zwiedaa
für Jugendliche , 1 Paket (34>. ApselmnS , 150 Grimm (59) , Karotten odei
Miichgemüle , >00 Gramm ( 60) , Paprika , 50 Gramm . Kümmel . 50 Gramm
Lorbeerblätter , 10 Gramm (61) . Kaiicninbaber haben beute Sonnabend
und Montag die ! « Abschnitt « beim Kleinhändler abzugeben . — Saat -
kattoffeln noch dl « heute . Bezugscheine lm Rathaus , Zimmer 7, S —1 Uhi ,
tn Empfang zu nehmen .

Reinickendorf , « utgabe der Marmelade an Händler für Osten
Montag , für Westen Dienstag .

Groß - öerliner parteknachrichten .
20 . Nbtetluug . Morgen Sonntag : Besuch de « Botanischen Kartells

unter wissenschaillicher Führung . Treffpunkt In ' / , Uhr. Eingang : Unter
den Mche». Tellnehmerkarte 60 Pf . Gäste willkommen .

Ehemalig « Mitglieder der galizisch . jüdische » Sozialdemo .
kratie treffen fich Dienstag . Donnerstag und Sonnabend in den Sophien¬
sälen , Tnrnersaal . abend ? 8 —tl Uhr .

Rofenthal - Nordend . Morgen Sonntag , vormittag ? 9 Uhr : gu -
iammenlunst der Mitglieder bei Barth . —» Um 10 Uhr : Wahl zum
Elternrat für Rosenthal I Schule Schillerstraße , für Roientbal II und
III Schule Kastanienallee . — Dienstag , 7 Uhr . Mitglieder -
Versammlung bei Barth . Vortrag : . Das Rälejystem ». Fortsetzung
der DiSkusfion der letzten Versammlung .

vereine und Versammlungen .
Gemeinverständliche Rechtsvorträge der Vereinigung „Stent .

sches Recht » ' am Dienstag . 8 Uhr , im SchwurgerichlSia al, Alt Moabit 11,
über . Urkundensä schung . Am 3. Juni . 8 Uhr . in der Landwirt ' chajtlicheu
Hochschule. Jnvalidenilraße 42, über „Allgemeine Wirkungen der Ehe ». —
Vereinigung sozialistischer Lehrer und Lehrerinnen . Versammlung
DienSlag . abends 7 Ndr . in der Schulaula Hinler der Garniionkhche 2:
Reichskonferen ». LehrerratSwahl . Fort setzung der Debatte : Politisierung
der Jugend .

_ _

» etieranSüchten ' ür das mittlere Vorddeutichlan » vi *
Sonntag mittag . Größtenteils trocken und überwiegend beitcr . Rur im
Süden strichweil « leicht - Gewitter . In den Tagesstunden ziemlich warm ,
in der Nacht zum Sonntag wieder überall kühl.

MMtmalim .
Für alle in den Ortschaften

Äaadtiß mtt Emilienhof , See -
krug . Wensickendorf , jjehlen -
vors , Gemeinde und Snt mit
Remnt « , «losterfelde mit
M- ri - nwalde , Stolzenhagen .
Zühlsdorf , «- »darf , Lant ».
Gemeinde und Gut . Rendirt -
chen, «rendi - e , Uetzdorf , «olo -
nie Lobethal , Gnadenthal be-
schättigten oder wohnhasten
versicherungspflichtigen und
verficherringsbercchtigten Per¬
sonen , sowie für die ebenda
vorhandenen Arbeitgeber wird
mit dem

2Z. Mol 1010
eine ßweigstelle unserer Kasse in

Wandlitz , Gemeindehaus .
eröffnet . 27S/Z

Diese ist werkiäglich von
8 Uhr vormittags bis l Uhr
nachmittags geöffnet .

Berlin , den 22. Mai tvlg .
XUx . Ortstcrankonttass »

piie >lorl >arolm .
Petzott , Vorsitzender .

■in grotzer Auswahl , elc -
I oante . erstklassigcPlanos
I günstige Kaufgelegenheit

Max Becker
| Planohanet Osten

Aadreasstr . 43 I. *

Bettnässen
Abhilfe sotort *

Alter und Geschlecht angeben
Auskunft umsonst 71/1

IBRK OK - VERSAND
1 17c, hlcureuihemr . U

Bei dem unterzeichneten
Magistrat ist die Stelle des

Stadtarztcs
wegen Bcrsetzung des bishe ' igcn
Inhabers in den Ruhestand
zum 1. Juli ISIS neu zu besetzen.

Die Anstellung erfolgt auf
Privatdienstoerirag gegen sechs-
monatige Kündigung . Das
jährliche Gehalt betrögt 9300 9K.
neigend von 3- zu 3 Jahren um
je 500 M. bis zum Höchst-
betrage von 12300 M. Hierzu
kommen noch widerrustiche
Teuerungszulagen , die z. gt
1200 M (iir Unverheiratete und
1700 M. fllr Verheiratete , ja-
wie für jedes Kind 300 M.
betragen .

Ruhegehalt und Hinter -
bliebenen - Versorgung werden
gewährt 102 5

Dem Stadtarzt stehen z. Ft.
zwei Afsistenzärzte zur Sette .

Geeignete Bewerber , dir die
Bejähigung zum Kreisarzt
habe » und in sozialer Hygiene
erfahren sind, wollen ihre Be-
Werbungen mit Lebenslauf und
geugnisabschriftcn bis zum
2. Juni d. Is . an den unter¬
zeichneten Magisttat einsenden .

Spandau , den 19. Mai lSI9 .
Der Magistrat .

2 Aufllär . - Broschltr . übte

Keilung
der Syphilis
ohne Quecksilber u. Sawarsan
durch die bestbewährte unlchädt
Methode von Dr. med. Dllntz.

Zu beziehen für 2 M. durch

vsvdverz Verlag .
Mflnchen 40 » Postfach ll

Piano , Barmoninni ,
Atüget . neu. gebraucht Lech -
steinflügel , verfällst billig
»ruft . Orauteaftr . IM IlL *

i | i Bote b| i
KreuZ ' detd ' Sotterie

Zlehans 4. , S. . 6 . . 7. , H. . 9. , lO . Juni 1919 .

17851 Geidgewinne = 600 000 M.

HauptgeiRf inn IOOOOO M. bar .

I nca nun 9 Kfl M Porto und Liste SO Pf. mehr .
LUiSC IlUr U . uU Hl - Versenden gegen Nachnahme oder Voreinsendung .

SttlU 9s ( *0m Bredowstr . 9 .

Eigene Berliner Filialen : Könlgfstr . 55 and 57 ,
IVallhtr . 1, Uo . entlialcr Str . 71 , Müllerstr . » b .

Zigarren , Zigaretten , Rauchtabake . Kantohake .

onene t - üue,
Krampfader -
leiden heilt
sogar in ver¬
zweifelten

Fällen mit oft
überraschendem Erfolg die hautbildende schmerz - und
uckreizstillende „ Vater Philipp - Salbe " . Preis 2. 00 und
3,75 M. ; erhältlich in der Elefanten - , Kronen - . Victoria -
und in der Minerva - Apotheke , Charlottenhurg . Man hüie
sich vor Nachahmungen und bestelle , wo nicht erhältlich ,
direkt b . Tutogen - Laboratorlum , Szittkehmen - Rominten S.

+ SiehtheilansiaH +
AerztUdi geleitet und Finsen - Inttitul Aerztllch geleitet .
Mfinzstraße 9 , nahe Alexanderplatz .

KQnatl . HShenaoone , Bestrahlungen usw.
GrSBte Erfolge hol Nerven - und Stoffwechneilelden ,
Nieren . BI Asenle Idcn , Rheuma - , Gicht , Schwächezustän
den , Hautleiden . Ekzeme , Bartflechten , Männerlelden
( veraltete Harnleiden ) , Frauenleiden usw. Behandlung
9—1, 4—8, Sonnt 9- 1. Oamenraum separat 144/18

Hautjucken! Bartliechte!
Krätze , Flechten , - Auiscb ag
werden schnellstens und sicher
geheilt durch 140/19-

Mml - Me .
Seit vieieu Jahren ausgezeichnet
bewährt Versand 1 Tube M. 5,
2 Tuben (für 2 Person . ) M. 10

gegen Nachnahme durch
eoncordin - Apothalte

Velten bei Berlin 66 .

Mandoline . Laote .
Gitarre . wanhermanvol
15. —, etfttL85 . —, Kon , erllaute
125. —, 145 . — (Unterricht 8. —
Monatshonorar , eoentl . lOftbg .
Schnellturfe ) Rilnstleroiotlne
mit ffudehär 125. —, Konzert

elge 65. —, BnuC Otanien -
186 UL »

Erbenaufgebot .
Di / Erben der im Nooember

ISS8 zu Luckenwalde ver¬
storbenen Witwe « malte
Haanamann . geborene Fuhr -
mann , nämlich die hinter -
lassenen 5 Kinder derselben mit
Namen Emma , Anna . Berta ,
Emilie und Elisabeth Hanne¬
mann , werden hiermit auf -
gefordert , stch beim unterzeich -
netrn Testamentsvollstrecker zu
melden , um einen größeren
Erbte » ans dem Nachlasse des
am >2. Januar 1919 zu Köln
verstorbenen Poftfettetärs Gott -
lob Fuhrmann tn Empfang zu
nehmen .

Köln am Nhein . Apostelnstr . 7.
Orr Testamontooollsleeefer

beuck
Notar und Iustizrat HD

ZIGARREN
pro Mille von 590 Mark an

gibt in großen und kleineren Posten ab «

schmitterSchnupf tabak sÄ

Zigarren-Engros-Haus Neukölln
kVenkOIln , SchlnkenlraQ « 4 - 5 .

Zahne 351. m. echt . Frledens - Kautschuk , Oold -
|

- - - - -

UM

- - -

Möbel
Beiser ,

Lothringer StraBe 67
liefert gegen bar
und Teilzahlung
zu mäüigen Preisen

Bürgerliche

Wohnzimmer ,
Schlafzimmer ,
Spelnezlmmer ,
Herrenzimmer

in groBcr Auewahl .

' an krönen . Brücken , Plaraben , Umarb .
schlechtsitz . ücbisse u. Reparat so¬

fort . Zahnziehen tn. Betäubung . Billige Preise ev Teilzahlung .D. A. Löser jr�nur El8asserStrj9,naheFriedrichst . 9- 7,Sonnt . 9- I

( fZimf&Jl &jn
vernichtet rO- , . y. » yf Sfach stach
radihal gepucnlos

St iche 2,75 3)1*, zur Kur ausreichend , in Apothelen tt Drogerien ,
sowie Warenhäusern zu haben . Hersteller Tleopharm Qan -
noocc . »eit - Dev. f. Berlin : m. Wilste , Berlin S. , Mathie ».

ftraße 2. Telephon : Moritzplatz 12 900.

PIsno kauft
Aeeer , Flensburg er Strotze L

Fernlvr . : Moabit 7310. *

Zlnnrette », Zigarren ,
Tabat laust jeden Bönen

faifrtn ttflTTftmtt 80»

Möbel
vermietet gewesene u. neue
Speise - , Herren - , Schlaf¬
zimmer , KOchen , kiel .
Kleider - und Wäsche¬
schränke , Rauchtische .
Kleinmöbel usw. usw.
preiswert zu verkaufen

Möbel . ( 16531. »
Vartnletur . gs - Centrale

LützowstraBe 95 .
Geschäftszeit von 8- 3 Uhr

Z' iigel oder mm
sucht von Prlootleuten -
Klelnleld , Ettal auer Str . 28.

Pzeisosserten erdeten .

S
Auskunft umsonst tzei

ewkrlwrigkeit
Ohrger . , nerv . Obrschmerr

über uns. taufettbf . not
berohrtpatcntamtL Jftyx
aesch Hörttammelaft i 1' ■
Bequ . u. uuüriitbari

zu tragen . '
Glänz . Anerlcnn . Gräfte
SanisVersand München . 82Tb
fttpfs oerleiht geg. monoE
WCl U Rückzahlung diskret

H. JUume. Hamburg 5.

Sausehuls
Meister , und Pollerkurse
AiuführUcb . Programm tr «L



Opernhans
�Ve00 Rigoletto .

Antanij 7 Uhr.

Schauspielhaus
Die Journalisten
_ Anfang 7 Uhr . _

Volksbühne
Theater am BQIowplatz .

Direktion Friedrich Kayßler .
V/t Uhr : Penthesilea .

Direktion Max Feinhardt .
Deutsche « Theater .

7Vj Uhr ; Wie es euch gefällt .
Sonntag 12 U. : Aufführung für

Das junge Deutschland ;
fil b hinauf . Der brennende
Dombusch . ( Geschlossene
Vorstellung . )

7 Uhr : Hamlet .
Kammerspiele .

TU: Der Klnderfreuud .
Sonntag Vit Uhr ; Der Star .
Kleines Schauspielhaus
V/t : Die Büchse der Pandora .
Stg . TV,; Büchse der Pandora .

1' hestei ' i« d«

KöniggrätzerStraße
Dirn C. Meinhard - R. Bernauer

Stützen der Gesellschaft .
nntag : Der Bibeipelz .

( Frau Wolf ! ; Else Lehmann . )

Komodienhaus
an der Marscnallbrücke

' AS Uhr ; Der Vater .
( Ludw. Hanau , Maria Orska . )
Sonntag 3 Uhr Die Ehre .

• / «SU. : Der Feldhermhügel .

Berliner Theater
Tätlich ' ; ,8 Uhr :

Sterne ,
die wieder leuchten *

Trlanon - Theater .
Bht . Friedrichstr . Ztr . 4U27�3yi
Nachm . Vr» Uhr kleine Preise :

itotklippclicn . •
TSgl . 8 u. Heute z. 260. Male :

Der gute Ruf .
Schauspiel von Sudermann .
Sonntag 4U. : Aschenbrödel .

Residenz - Theater .
Untergrundb . Klosterstraße ,

Ausgang Stralauer Straüe .
Täglich 8 Uhr :

Bas km Letei.
Schauspiel von Sudermann .

Regie : Allred Roller .

"Walhalla - Theater .
Vi, Uhr :

Die kleine Sklavin .

Rose - Theater .
Größter Lacherfolg I

7>/ . Uhr : Ehe • ( Jrlanb .
Musik von Jean Gilbert

Luisen - Theater .

Äl : 101 0. MB .
7 % Jugend .
Stg . S: IRaria TKaghalena .
Sonnt Vi, : EinmoL AuMHcc

30) Jane m

_ _ _

Gaslno - Theater .
LoiHrino . Sit . 37. TügL»/,SUHt :

Die Setiinet Posse
Der selige

HoNschinstt .
Da/u ctfttlaffme Spezialitäten
Sonntag 8' /«: Du ahnst es nicht .

Tbeaters . KotlhüserTür
(fr. Sanssouci Kottb . StrA )
Abend * Tl , u. Sonntag

nachmittag 3 Uhrt

SUte Sänger
9 ehemal . Mitglied , d.

Stetflner Sänger

Bluthgen -
Konzert .

Beginn 7 Uhr.
Vorverkauf

ll - l Uhr .
Sonnt nachm . ermäE . Pr.

APOLLO
Theater .

Dir. : James Klein
| Frfednchstraße 218 {

tu Mai tu
I Sonntags 3V, u. Vi, 1
| Gastspiel Ferdinand |

Bonn
| in seinen klassische : I

Meisterszenen
Klein - Rosa

1 Wiens ISjähr . Soub
1 10 ukrain - Tanzsterne I

UEthorsiksaotiehe |
1 Itonlta Berol

d. 8iähr Spltz . - Tänz. I

SovereigCumsu
jRofflani-TriomAuktlk
| u . weit Attraktionen ! 1
1 Sonntags 3V, leder f
i Erwachs . I Kind frei

Fhcaterk ab tu Uhr
unumerbr geöffnet |
Rauchen gestattet .

4 - 6

Freikonzert

Wiener

Praterleben

im Clou

Mauerstr . 82 .

Lesslnff - Ttaester
Direktion ; Victor Barnowsky
VI, Uhr : Der Blanlncha .
Sonntag : Liebe .
Montag ; Dies irae .

Deutsches Künstler .
Theater .

Allabendlich 7' / , Uhr :
Das Schloß am Wannsee .

Qen traf Theater
Kommandantenstraße 57.

uJr: Die Schönste Millen .
Dentaehes Oiiernhann
7 uhr : Zar nJminepnm
Frieilr . -Wielnist. Theater

Jhr: Das Dort ohne Glocke.
Kleines Theater .

vi , uhr : Künunelblättchen.
Komische Oper

iN- Sehwarzwaldmätlel.
( . nstsplelhaan

ijh*: Die spanische Fliege .
Hetropol - Theater .

? uhr io : Die Faschingslee.
Sonnt 3 Uhr : Wiener Blut .
Neues Operettenhans

Jhr: Die keusche Snsanne.
Paln « t - Theater

V/t Uhr : Die O' schamlgc .
Die Prau ohne Beruf .

Haupttreffer 33. D. Einbrecher .
Schlliep - Theat . Chart .
3 Uhr : Ein Volksfeind .

vi , uhr : Das Konzert
Thalla - Thenter

7v . u. s Zur wilden Rnmrael.
Th . am \ ollendorfpIatE
ZV« Uhr Der efngeb . Kranke .

7 uhr : Die Poppe
Theater «les Westens

s u. - Wo die Liebe hinlallt
Stg. 3 U. : Barbier von Sevilla .
Theater d. Prledrlchstadt

7«/ , uhr : Meyers.
■Wallner - Theater

T»/ . uhr : Geisha .
Stg. 3V, U. Graf v Luxemburg

Bilsdi
Circ.-Progr.,Tänze

Ein Fest n. d. Stiergefecht .

pSL Ringer-Wellstreit .
Bahn — HIntze .

RaouldeCahors = Urbach
Entscheidungskampf :
Stalllng — Gebhardt

Relchshall-Tliealer
THlabenbüd ) 7V, Uhr :

Stettiner

Sänger
Oflo Beutlet

usw.

Winter- Galten
Täglich 7' / . Uhn

Das vollständige
■ humoristische

Varietd-Spielplan
Rauchen gestattet !

Admlrals-Palast
Täglich V,8 Uhr

Sonntags 3 u. 7 Uhr
Die neuen Ballette

Int GespenstersehloS
Wiener Walzer

außerdem
• Tanz « Revue .

kdmiral . - Klno .
| D. Rätsel d. UnUekannlen .

Marie Madeleine
D. Teeunlonlstenkliih .

Bakuf 4. - 10. Jnl 191«,

Geld+Lellerie
ITKlStläfSw . bar ohneAbz . M.

6Q000C
tlOOOQO
f 50000
Eapf . o. versende an . Naehn .

LütäHJ . HisS
SÄ » ff , SM » ,

�Hamburg . Holzdamm 39.
—litt « nektnlUr « Bettalhn . -

Größter Lacherfolg !

Die Kinopuppe
Täf MTIOML - THEATER #

s
Konv . ertleitnng Hans Adler .

H E UTE Beethoven « Saal

Dr . Waldemar ] �T
NilTAEQEMA

Karten an der Abendkasse .

Reichs -
Dir . PHtz Paul

Täglich
Bester flarvey
Leo Frey
Maria Carena

Atlantic <

Alexander . tr . 12

8 Uhr

Arnold Lindemann
Senta Roda
Fred Remond
Duo

Clnterbaltunga - Reltaurant

OXIeti - ßerllti
Jägerstr . 63 a .

Willi Horwitz
Laurenz n. Partaar

Erwin Suttner
Elfriede böderstrSm

Robert Hesemann | Martin Brauer

Kapelle Guatav Gottuchalk
Gute KOcho — Gute Weine .

Antang 7 Uhr Eintritt frei .

ReedereiRahntÄflertzerÄ ?
Daiah�eröEr- Waisenbrüeks.

" Morneu u. folgende Sonn - u. Fest»

' S°nb7' ub?- Krampenbnrg . AD
HwiShelfahrt u. jeden Totinif ? ilornow ' si
��onnlag�flhr��i�llOlich�i�Zb�o

8oct > « u erichieat

DIE ERHEBUNG
Jahrtuck für neu «

Dicktun� und �V�ertung
H. r . n . g . g . b . a * « .

ALFRED WOLFENSTEIN

Prot , «ekeltet 8 Mark , gebunden Mark 10,5 0-

Die « erste Jatrbucli der ErReLung
ist ein Kompendium neuer Dick -

: ung und Geistigkeit . Gedicht ,
Drama , epische Prosa , Ahhand -

ung und Aufruf bieten hier ver¬

einigt ein volles Bild des neuen

Schaffens , der Umwälzung und

des Aufhaus .

43 unveröffentlickti Beiträge !

Durch oll « BucUkaadlimgea so bcsaebai

S. FISCHER • VERLAG • BERLIN

Warum

1 Irren - iing !
!nach Maß in tadel - {

loser Auslfihrnng »
* zu mäßigen Preisen {
j Gut Stolflager vorband .

. .
Annahme von Stof¬
fen zum Anfortigan Ii

Dich mit Tragen plagen 7
Kauf doch einen Hildburgwagen I
Er rerbindet , wohl Dlr' s merke ,
Schönheit , Billigkeit und Stärket

Anzöge zum Wenden
werden angenommen

Damenkostüme n. Maß.

JULIUS FABIAN
Schneidermeister .

llr . FrankIiirlerStr. lTlI

Klavier
entL JTQgcl u. haemoninm

: tauft Schacht . chneider ,
Badowet Stcah * 14. (II

■( Prewangabe ) . • 1

Holzwarenlßbrik Bildburghaosen

Äug. ScIiiiltze in Hlldburghaussnia IM. )
liefert direkt an Private

Handleiterwagen, Marke Hildburg
( pafentamtlich geschätzt ) .

Besonders starke Bauart , größte Breite ca. 78 cm, Leiter¬
länge ca. 91 cm, flache Kastensprossen mit abgerundeten
Kanten , kräftiger lioden , 17 mm starke , gedrehte Elsen¬
achsen . schwere Flachspeichenräder mit Gußbüchsen , In
Dampf gebogene Felgen , geschweißten , warm aufgezogenen
Eisenreifen und dreifachen Naben - und Speichenringen .

Gewicht ca. 26 Kilo. Tragkraft 3 —4 Zentner .

Preis freibleibend M. 88, —, 38/9

Solider abnehmbarer Kasteneinsatz M. 8, — extra .

Sie Nacktheit !
ftunfltottcu . Für den Kandel sreioea »ben!

I . » oerschiedene Sujets . Probe fortiett 20 Stück 2, (5 M. I
1 100 Stück 10 Hit; Porto extra . ®r8S . Mengen beb. billiger . >

1061 Witze !
�oeimai beschlagnahmt gewesen .'

Hern zusammeng- st . 5 " IS
l Zn 1VWitzbfichern zwFarnmeng est. 3,60 M. , 100 St . 22M. . >
I. tOOSt . 100 M. . 1000 St. ISO M. . ' ranko Nachnahme T

Muller & Winter , Abt . G. Leipzig Arndstr . 66 . 1

( Sehen Sie in das Möbel - Aasstattungs *
haus B. hederl Das Kredit - System
dieser Firma ermöglicht es aucii den
weniger Bemit ehen , sich eine gute
W ohnungs - Einrichtung zu erleichterten

Zahlungsbedingungen zu kaufen .

flui btgueme Geiftabtung
gegen monatliche Rate nx ah langen

Spelle - �lmmet , Herrenzimmer
Stf/Iat • Zitnmet , TBol/n . Limmer
Salons , tarb . küdi . ' Ginriäitungen

TOciinarfiette Tö� terjimii . ee
0/ . nlr . tfievte SdiCatu immer

Cedeemobel — pclftermöbel
Sinjtme Tnöbelftiiae

Jin < emessei ne 1 I �or�rtige
| j Heferuny

Norden : Brunnens traue I
Osten : f ranklait . Jillee SSO
Süden ; KottbuserDamm lOS
Westen : Chart . , icharrenstr . 5

Tansende

Änerkecnunp!
Ich bin mit dem

Mulcuto - Apparat
sehr zufrieden .

D. - München ,
Gcorgenstr . 85 f.

Bruno Heynemann .
Generalleutnant

IlM

DieKHngen haben
von Kriegsbeginn
an bis jetzt benutzt
werden können . Ein
sehr gut . Ergebnis .
Scholz , Gen. - Major
Kdr. 32. Res. - I . - Brig.

IS Res. - Div.

Versilbert . Apparat
in Etui Nr. 1 M. 10.
Versilb . Apparat m.
Halter zum Schärf .
echt . Lederstrcich -
riemen inEml Nr. stl
u. Rasierseifs M. 20.
Vollst . Raslerzeug ;
Apparat , m. Halter
zum Schärf . , Seile ,
Schale , Pinsel und

Riemen in Etui .
Nr. 201 M. 30, —.

m
P

W
Ü

seW

Ö
M

_I

! i ! M

Marke

EXTRA
D. R. W. - Z. Nr . 128078

Spart viel Zelt und Geld !
Früher quälte man sich
mit stumpfen , kratzenden
Rasier Instrumenten , jetzt
verwendet man nur noch
den stets gebrauchsfertigen

Mnlculo - Apparat
mit unbegrenzter
Garantie , welcher

wunderbar sanft and
sauber rasiert .

„ MOLCÜTO "
Rasiermesserfabrik ,

Solingen .
Wiederverkäufer gesucht

Pert . z. Gebr . geschärft .
Garantiesah . b. jed . App .

Tuwclcn . �rlan

Margraf & Co. w

�tVänoniorsfrr 9 - Berlin - Touenteiensfr 189 I' Auch AnkouP '

«Ä.

Allkunst -
G. MB. H.

Berlin . Wi Ihei mstn . 409

[flntiqmMtenj
Möbel - Ponzellane
Gemälde - Gobelins

V' r
WO .

ei *

Kriegsbeschädigten
kann geholfen werden durch meinen anerkannt vorzüg¬
lichen Gesichts - und Finger - Ersatz ( Nasen , Kinn, Ohren ,
Wangen ) . Verlangen Sie kostenlos illustrierten Katalog .
Max Scbwarzlose , Berlin C 2, Königstr . 45, Zentrum 5368.

Besonders vorteilhaftes

Speisezimmer
bestehend ans :

1 Büfett Eich «
1 Kredenz „
1 Ansziehtisoh „
6 Stühlen „

zusammen M. 2850

Herrenzimmer
bestehoud aus :

1 Bibliothek Liehe
1 Sohreibtisoh „
1 runden Tisch „
1 Sohreibsessol ,
2 Stühlen „

zusammen M. 2450

Schlafzimmer
bestehend aus ;

1 Schrank mit Spiegel , Eiche
1 Waschtoilotte mit Spiegel und Marmor
2 Nachtschränken mit Marmor
2 Bettstellen
2 Patentböden •
2 Steiligen Auflegematratzen mit Keilkissen
2 Stühlen
1 Handtuchhalter

susammen M, 1375

Ständig große Ausstellung

TOB es. 300
Herren2lmmern , Spelfezimmern , Schlafzimmern ,
Wohnsalons , Wohnzimmern , Küchen , Dielen etc .

Leder - Möbel — Gobelin - Sofas und SesseL

Hervorragend schöne , gediegene Ausführungen
:: einfacher , mittlerer und elegantester Art ~

Teppiche / Kronen / Kristall / Porzellan .

Berlin C, Dircksenstr . 31
am Bahnhof AlexanderpL , Ecke Königsgraben .

Biesdorf Süd

Kaulsdorf - Süd' in her Nähe o. Bbf. Saöoroa 1
Q9L von M. J « , — an.

Pedeutende Werlsteigernna .
Biel « Neusiedlung , in letzter geh.

Villen - Grundstücke
Palkenhagen - West

dir. a. Bhf. 0(cenefelb , nächst « StoL o. Spanbmi ,
*. Anlage n. Obstgärlen . Best. (Sorten , u Gemüse .
lanb , an aepstast Straße , mit Gas - n. Wafferleitg .
Auch Waldgrundstücke , ssssR. non 30 M. auswärts .

Gartengrundstücke
Z. Anlag « v. Obstgärten . GnL . fruchtbar . Ackerland ,
teils an gepfiast u. rennt Slraße m. Sa », u. Wasserllg .
aanlsdarf - llsrb , direkt a. Bahnh . heg , ju MO. Pr ,
je noch Lage. BUsbotf - Hotb , Station der Stabtb .

B P. n. SDLdO. —an. Günstigste Fahlungsbebing .
_iie ! üntt « an den obigen Bahnhö | en u. bei der

. Wevwlll ' GeseUWkl,
» eschaike i Nltscbe ,

Berlin NO 43,
Kette Äänlgftrofte 18

| Deutschlands srößti
Besucherzahl 45000.
Herrlicher Strand .

Nordseebad . Höchste
Größter Flugzeughafen .
Stärkster Wellenschlag .

Reizvolle , stundenlange Spaziergänge am Meer auf der
verlängerten Strandmauer . Täglich frische Angelfischc
liefert dieim Kriege neuerstandene NorderneyerPischerflptte .
Führer kostenlos durch Bade - und Gemeinde - Verwaltung

Norderney . SD"

Dauerwäsche .
Sic können Ihr « Leinenwäsche selbst leicht in tadellos « atz-

waschbare Dauerwäsche umwandeln , wodurch Sie die teuren
Wasch» und Plättkostan sparen . Außerdem ist Ihre Wäsche
immer sauber und non Leinemuäsche nicht zu unteescheibsn .
Mein wirklich vorzügliche - Präparat , für zirka 20 Rrogen rnis -
reichenb , 3 M. gegen Nachn. 40/20

Hermaim Härtung , ReiliyenM (Eichsleiil ). tz

r Jeebel - Grosse
Große Frankfurter Str . 141

(5 Minuten vom Schles . Bhf. )

Invaliden - Str . S ga ' . ' IS ' /a

Kredit - Jßöbel
Stube n . Kfiehe
nr 500 JÜRpIt Anzahlung
u. kleinster Ratenzahlung

Grote Auswahl In

Wohn - und Schlafzimmern
s : bunten Küchen : :

auch einaelner Möbel jeder Art .
KHegstellnebmer und Witwen erhalten
Preisermäßigung . — Kriegsanleihe und
Spareinlagen nehme in Zahlungl

( « W~ Liefere anch nach auswärts . " WHI



QidMitgl " - SÄH ®

Z.Sffcili>ilhtVoll!S»tchilliiil «lls
yirtsetzunz der «»»spräche .

zenfcßH s. Mmi der SoMemMe .
28546 Z. p . Hör » , Kantstr . 17.

!?
KsukLiln .

Um Sonnrag . d » n U. Mai 1010 , oormlftag * VilO Atze
in Oes Aula b*r «anlschul , e>»Is »r . Zr >«dclch - Sir . 20t :

MköWlHANsWWW .
t a g t • o t 6"nu) « g ;

Die Einheitsfront des Proietariats!
Slefcwnien ; Vru . » danrd BcmfMa ( J . J5. 0. )

23516 « cu . » ctnAcn « MX » (II . ». p . O. )
SozlalMen «rfchelnt in Maffe » l Z. A. : v«r »nlI - kI «rUed .

Bekanntmachung .
Im Anschluß m unser » Ocfanntmachung » am J8.

5. Je. , tu der wir die bevvrstchende Srhöhung der <va,pretsi
dnjeiaten . bringen wir hiermit zur Kenntni », daß tu »riinau
sAiart ) von dem Tag « ab. an dem im Monat April 1919 die
iSaamefserstiwd « dort auigurommen worden find, »er Preis
fitr da« cdm Kas bis aus weitere «
iu Leuchtzwecken . . . . . .53 Pf. l etnschNeßNch Kohlen -
-u allen anderen Zwecken. . . SO , I »NB Umsatzsteuer
betriitzt .

tir da » dnrch Miinzfiasmeffer entnommene was erhöht fich
"reis oou «3 Pf . um die � . . . . . .der

Der Unterschied zwist
aus dem der Mllnzapparat noch ein

Sasmesfcr - Einrichtunaoiniete .
in diese » neue » Preise und demseniaen ,

. �, arat noch eingestellt ifi. wird bei der Snt -
leerung der Mllnzgssmester durch die «eanftragteu » n chesell-
fchaft gegen ikmpsangrdeschewigung eingezogen .

Grünau ( MartP de » «. Mat 191».

Ter Gemeinde - Vorsteher .
A %: » luhm « .
al 1919.«erNn , Ben 10. Mai 1919.

Gasbetriebtlgesellschaft ,
Der Borstand : C. Körting .

«ktiengesellschchft .
- 4S

Bekanntmachung .
In unserer Verwaltung ist die •teste eiNM

Siadt - Assistenzapzies
so s ort »u besetzen. Das Sehalt beträgt iährllch 5000 . — Dt
Di» Ginstelluna erfolgt mit aeaenseitiger Kiludiguna »frist von
8 Monaten . Neben dem Sehait wird bis auf wettere « eine
Teuerungszulage von 40U0 Sit. für Unverhetralet » und 4800 M.
für verheiratete , sowie stlr sede » Kind « o Di. , deren Erhöhung
»uf «00 M w Ausficht genommen ish gewährt . « D

vewerbnnoen und unter veifllgung »on liehen »lauf und
Zettgnisadschristen vi » zum »1. Mai d. I . bei un « einzureichen .

Sp « ndau , den ZL. Mai 1919. _ Ott Wergistral .

WWemes MMMen I
Am 30. Mai 1919 und eventl . «n den folgenden Tagen'

verkaufsaoir . iung . : a
Wettiner Korso, J Uhr
Versteigerung von ztrlc

llndet bei dem
Äutamvdllwes «», Perlw - Teenve �
oarmittaas beginnend , eine dffentl
178 Kraftwaneu statt .

Zur Versteigerung gelangen :

ra . 7K Personenwage « ,
, 70 Lastwagen ,
. 4 Lieferwagen ,
„ 8 Krankenwagen »
, 12 Slnhänger ,

6 Kraftfahrräder ,
diverse Motore .

w MotorfahrzeugteNe .
veycichut » der versteig «rung »»bi »tte nebst Sinzelheiten

Uber die «crNcizcrung ist vom 29. Mal ab ln der Filiale
Oirlw . Tcmveihof zu erlzaltcn .

Dortsrldst ldnn - n die Oblelie tat K- tl , und 38. Mal
oan vormittag » 8 Uhr 51« nnchtnlltao » 3 Uhr, gegen Hinter -
leguna einer Bietekautlon von 500 M. in bar pra Perlon .

«stchiigt werden . Ohne Hinterlegung dir vietekaution iann
da » »elände der Filiale vom 90. bt » 33. Mai sowie während
der Versteigrriing «iage nicht detreten werten .

Die Bletelautlonskarte der oorlgen Versteigerung ist nicht
gllltia , dieselbe »ruß neu gelSst werden .

Der Betried irgendwelcher Seschäft » »der . da « Fellbieten
irgendwelcher »egcnslände auf dem Berllelgerungsgelände Ist
nicht gestattet .

Berlw , den 10. Mai 1019, ggldD '

Neichsvenvertvngsamt
verkanfsabteitung für Kutomobklrvefen

,v aub il ' .

Ap « ttk » kpapl

nr den Grenz - nnd Helmilschulz
werdtn dringtnd Im Kra < Xabrw » » cn » rtabrene

Unteroffiziere iutiiMaimtcliaften ntüFifirer -
schelii 11 dbiI Hlh sowie Facharbeiter ttesüiifiL

Bcdinfiuog ; Mobüa Lühnun « , luiag « pro Tag 0 M.
freie Verpfreguna , Auirü »tun | und Uniarbcingung . Ver -

irttmallg »vi I Monat , ngehkar Milgig « Kilndl -pflichtunä erstmalig aol I
gung . Mtihärpapltrc ( Kol
foeiw. mitzubringen . MaldunJHK I
an den RelerMien IDr Kraltfahrwaaen ,
Berlin , Berlin W, Potadamer gl, , »ga.

ptlasiongstcheln ) »Ind be rulccen
ldun »»n tchrlftlich oder pcrslinlicb
«ltfanru ' aaen , Couvernement Qroß -

12970

behandelt

�peziäuräriDr. med . Dammann
Berlin 107, Potsdamer ItraB « IZZst

( Sprechzeit 9—10 , . Uhr )

Haut - und Harnleiden
aa « h besonderem naturgemäßem

Keitverfahrsn .
Aulklärende Broschüre gratis tn vtrschlocianem Betel

gegen 25 Pi. In Briclmarktn . Genaue Angabe des Leidens er-
fcrdeflich . demit die rlchilfeBroschOre gesandt »erder . kann .

Dr . med . Karl Reinhardt 1
| Berlin . PotsdamerStr I I7 ( a . d. Lütiewatraße ) !

Haut « und tiarnarzt
bewährt , tachmännlaeb » Baliaodluag .

Unentgeltliche Auskunft und aulkllrcnde Gratis - !
Broschüren ( Bcschrelbungilmtlich . Hellverlahren ) I

I in den Sprechstunden von ' 1,1 —1 mittags , ' l,n bis
V,K) Uhr abends , lonatags V, II —1 Uhr ( Im ver¬

schlossenen Briet IJ5 Mk. s .

Berlin W 8

Leipziger Str . 108
■ mburg

Kolonnaden 26
Sprechet . 11 —1 vorm , 5 —7 nachm . . Sonnig . 11 —1

Aufklärende Broschüre ML LW ( Nachnehme ) . r

g» Jr « . Cai » ! r.u- Pvefomuiiunoeii . Betet » « usn>. . ;

iü £ \ lu � ssaMWß n. sonntöns .
/MlV ( vV ! Kellers Fntfilc » iU>ppenftr «S9. �rt) �292
» MMMMMVMMMMMMWMMMWWWWWWWWMMMMl

Einwohnerwehr I
Jeder wasten fähige Berliner meld « flch zum Stntritt in die von der Regie -
rung zum Schutze des «igentum , und der Familie , besahlcne unvali .
tische Einwohnerwehr . Ausruf erst im Moment der höchsten Gefahr .
Peine Bernssunterbrcchung . Regelung der Unfall - und Hinterbliebenen -
siirsorge erfolgt bei Militär . Aufgebot nach den Milttärversorgungsaefetzen .
Wie bet den letzten Unruhen gezeigt , bedarf ein jede » Hau » de« schütze ».

Werbeftellen der Einwohnerwehr .
Alle vaeliu !

NW. « . «» . Moabit 128, Koiahl .
9 —12 vorm. , 3 —4 Uhr

W. 0. Vellevnrstr . Ii
Liitzow S' /rl vorm ," " "

Bochumer Str . 4, Hansa -

nachm.
Zreilorpa

P/t nachm.
NW. 2t Bochumer Str . 4 ' '

bund . 4 —5 Uhr nachm.
N. 5S. Eantianstr . ZI. Probst . Zu jrtiA .
N. 24. Friedrich str. 112, g ander .

10 —12 Uhr vorm .
SW. 1t Hallesche Str . 20, « und

deutscher Ofstz . - Frauen 9 —7 Uhr.
N. 20. Hochstr. 1t Meyer ( Rontot ) .

4—8' / , Uhr nachm.
W. 02. Rursllrstenstr . 125, «not -

stelle für Freiwillige . 9 - 7 Uhr.
SW. ll . RBniagräherSir . 11t Ausl . -

stelle für Freiwillig ». 9 - 7 Uhr.

fite die Vororte :
tm. 214.

SO. 26. Oranienstr . 1,
elle für FreiwMIge .

Oranienstr . 148, Aukuntt «

Auakunis -
9 - 7 Uhr.

stelle slir Freiwillige .
N. 39. Pantstr . M, II. Srundbe ' so

9 - 7 Uhr.

Per . WcddingllOV, —12 Uhr varm. .
außer Sannabend uild Sanntag .

N. 87. Prenzlauer Allee 2, Stein -
metz. Pormittaas bia liP/ , Uhr.

N. 39. Schonchoriistr . 23. Nachr. .
Bureau . 9V»- 1 vorm. , 3-6>/z nachm.

NW. 52. Thamastuastr . 8, Scheer .
2 —5 Uhr nachm.

NW. 52. ?urmslr . 91 ( Neuea Rr. - «»r . )
Brig . Reinhard . 9-5, Sannt 9- 11' / »

W. 68. Mauers ! r. 89, Welleri . 9 —3
Uhr, außer Sonnabend u. Sannt

Wilde-Äätz.
Wilmeradars . Lchaperstr . 25.

Friedenau, voalarstr . IL
ieglitz. Srunewaidsir . t

Dahlem . Padbielaki - Allee TB

Slcht- rselde , Drakestr . 72/75.
gehiendars . Miiinawskisir . 75.
Tempeihos . Raihaua .
Schmaraendors . Rathaua .
Rltolassee . Rathaua .
Mariendars . Rathaua .
ReukMn . Elbestr . 32

V. t ... -
' V ■

; # ■- ' ; , •- --h stk...

Duftige Kleider -

Sonnenjchein ! Die . ,

ffinqfttrmöi
| eö < r D « « n e ?

KOStlfm C vial « Partan , fletltPerman

186 . — 105 . — 944 . —

Garnierte Kleider Ä « " 6
. . 145 . — 197 . — 269 . -

Imprägnierte Mäntel
165 . — 108 . — 267 . —

Sportjacken u . Paletots «usgnien

praktisch . Stoffen 54 . — 86 . — 08. —

Röcke fesche Form . 86 . 30 62. — 94 . —

Rtucan Seide , Volle , ChlHon , Crtpe de
DlUbcn Chine . Selten «chOneAualührung .

19 . " 80 . - 69 . —

* 90iior a -

lttollS » isr9
BERLIN

"

BRUNNEN5TR .
56 - 52 .

Spezlalarzt
QescIUccbis - , Haut- , Frauen¬
leiden . Behandl . schmerzlos
ohne BerutsstOrung . Blut -
untersuchung . Teilzahlung .

Separates Oamenzlmmer .

MeMLlMMW
Hi- üii Barmt

Dr. meil Wotofuß .
FrledrlcJistr. ISbSSfX .
Spr . 11—1, 6—3. Sonnt . 11—1.

Erlolgralche Behandlung .

lililiiäfzi
l >r . med . HaachA ,

Frieilflclistp . 80äÄhn7«i .
Spf. 10 —I u . 5 —8,Sonm . 11—1.

Eriolgrelche Behandlung . *

HM- IlMmf
Dr . med . Koeben ,

FrledPlehstr . Bl KÄI ™
Könlosfr , SS-SI lafhSSa"
Spr. 10 - 1 u. 5—ä , Sonnt . 10—1.

Eriolgrelche Behandlung . *

Ii-
Sanltsttsrat Dr . Müller ,

FrieiiriciistraSe 199 II.
Eingang Kronenatraae . *

Spr. II —1, 5—7, Sonm . 11—1.
Erfolgreiche Ileileriolge .

Dr . Scott !

Saat - o . Uara - Arzt
Erfolgreiche Behandlung
Rosemhaler Straste 69 —70

In fieil -instalt „Löser'
10 —I. 5—5, Sonntags 10—1.

BLIS ABETM � BRUNKEN

Jeder Mann und jede Frau hat die Möglichkeit , täglich
ein Glas Äomburger Eltsabelh - Brunnen zu trinken .

Alle Katarrhe , Verdauungs - und Stoffwechselleiden
werden günstig beeinflußt , oder waS besser ist , ver -

hütet ; er sollte in keinem Sause fehlen . For -
dern Sie zugleich Gratis - Zusendung der mit

vielen ärztlichen Gutachten ausgestatteten
Broschüre von der Brunnen - Berwaltung

Bad Äomburg .

134/4

Sommsr - Iostime
and Kosliim - Me

zu Engro » . Prelsen
Verkaufszeit nur 5 —5 Uhr
Leipziger Str . 86, 1 rechts

Haut - " Harnarzt .
Erfolgreiche Behandlung .

Könlgstr . 34/36
Alexanderplatz .

• beseitigt

□rÄrsHaussalbei
jed. Hautausscbt , Flecht ,
H• u i)u ck , bes . Uetnsch ad. ,
Krampfadern der Frauen
u. dergl , in Originaldosen
4 59. 756 erhältlich in der

„Elefanten - Apotheke "
Berlin SW 19. Leipziger ]
Straüe 74 (e. DOnhoHpl )

osa garantiert nur reinen
Da baten hergestellt »esert doa

100 » u lvt . öii . —
sranlo jeder deutschen Post »
statian unt Nachnahme . 12680»

irtur Damm
ZigarrenhauS

Z? urtwangen jBadruj .

Reklame

llruclcLachen

palisgäenstr . 103 /
Anfertigung sämtl .

vrucKdnchen

ffMÜifll-Iijösö !
welche für auswärtige große
Mbbelfadrit laufend Schnitze¬
reien ausführen kann, aefucht
Offerten unter E 33 an dir ®e-
fchäftastelle d. Blatte » rrbeten .

Hkiegssnlvibs «sirc ! in Zahlung gentmmenl

Preiswerte Mäntel u. Kostüme! !
Ispr . Miilel . . . .

' )« laue Sfortfatatots .

Kostüme , fesclit Fsrnii . .

. 110. ISS . 22S . 278 . SSV usw .

. SS. 78. 13». 20S . 315 usw .

. SS, ISS , 178. 218, 386 nsw .

Jetzt sehr billig!
Pelzmänlel — Piflscbmäntel

Pelzmäntel , Pmlaitr - Kltu . . 880 , 1278 , 1S60 , 2100 , 2800

Pifisch - nnd AatracbaDmiiilel . 375 , 450 , 880 , 670 , 810

StofirOcke 36, (Reieltsvari ) 13 . 10 Seidenröcke 88. 113

Spertjaeken lo liikoFaidu 36, 41 KiBstselhie Stricklacken 155, 246

Westmann
2 Geschäft ; Berlin NO,

Gr . Frankfurter Str . 115 .

1. Geschäft : Berlin Wv
Mohrenstr . 37a ,

SMataff «

SSkmten
mbti Brat taut „ Oloogan "
■f, Port A. 4 lit FiaatukiK) 3. 85 M.
' ,P3rt . a8UlFllni | kelt ) 7. 2J0 .
' 1, Fort 20 9. — Aiiaoiaiuite ;

LSma■Igo- Mce. Nu low I

! ! ! Geld ! ! !
für jede Wertfach «. HSchste An-
taufspreife für Pfandscheine ,
Brillanten , Soldgegenstände .
Teppiche . Bücher usw. Woltk,
Friedrlchstr . 41 III, Eckestochftr

Für die areiaorganifation roipperfürlh .
bodi , IvalbbrSl wird zum L Juli ein

n , » . ,

Gümmers -
281/ 18'

Parteisekretär
aefucht Derselbe muß agitatorisch und organisatorisch
iithigs und desonder » mit der Landaaitotton vertraut st' ' il nach den üblichen BedingungDl- Instellung ersalat nach
Bewertungen find bla 15. Juni an die 9ldrcffe

Karl Zörgiebel . BezirkSparteisckretär .

zu richten . Köln , Severinstr . 107 .

im Zsu von kleinzutos durchaus
erfahren als Vorstand der tech¬
nischen Abteilung gegen hohes
Gehalt für sofortigen Eintritt
gesucht . Ausführliche Offerten
mit Angabe bisheriger Titig -
kelt an 34/10

Direktor Mehling ,
N 65, Edinburger Straße 24 .

WUMMWUMp WW■ und Masch, ncitfchrcibrr wird fiir dauernde Stellun
W gettungsredaltion sofort verlangt . Arbeitazeit II —1 Uhr
a und 7—11 Uhr. Bewerbungen werden erbeten unter

W Thtffr « 7 166 a. d. Hauvtcxped . d. „Borwäri »" Lindenftr .

In

l k
für Aualandafiliaie in Stockholm , gewiffenhast ,
zuverlässig und repräsentabel , mit Wartung
und Neonraturen von Meinaulo » durchaus
bewandert , fafvr ! gegen hohes Sehalt gesucht
Ausführltche Meldungen an SS/1

Ae- Ml» Ski. IL D.
Berlin W 8, FraezSfische Str . 48 .

Sinen durchaus tiichtincn

27 ®
Bellt sofort ein

. aschincnlabrik Karl Vogeler
Alt - Moabit 1, 0. LehrtHauptbhf .

Wem
mtf Plana » und Möbel stellen
»in 0cdr . Micndari G. m. b. H. ,
26 ® _ Luckenwalde .

Küliler - Klempner ,
die im Rahmendqu gut ein-
geoebettct sind, gesucht Off. u.
N, 22 a. d. Erp , d. » t 28 ®

2 « im MeiMlei
aus gute turnicrte Möbel .

i öiiem LHlllWier
auf Inneneinricht defferer Art

1 altere », gewandten , er-
fahrenen 19D

ZulMUtt
und volurdeller

sofort für dauernde Arbeit gc-
sucht. «-' WmSMliSollU .

Miidelf - brik ,
Zärbl « . «rais «itterfeld .

Ssrglisekler
stellt ein 13D

00. petzoia . Ufedomstr . 17.

durchaus gewandt tm Schneiden
Englischer und Wiener Paffe -
pariouto , erhält dnuernde Lohn -
deschästignng . 2SSlb

gklnncd V. UMIezzea.
Fredericks Borggade I

Kopenhagen , Dänemark .
Auskunst erteilt itaffeehan »

Sharlottendurg , «aiser - Fried -
rtchstraße 56.

sinarbeltertnne » bei
dauernder Jahr «»-

stellung und hohem
Salär gesucht 73/8

Nettes & 6o. . str�

m -

für Hotel , Restaurant u. ttaK
vermittelt nur Arbeitsnachweis
der Stadt Berlin , weibliche
Gasiwirisabteilung , Rückerstr . ?,

rterre ( 9—3) . Bermtitinna
123/17»lofteiilos .

OberbenuieiiplättcriiuieD
für baactab gesucht 41/5
Ujinpfwaschanstalt Gumpen ,

Wrang ei str. 100.



Kapitalistische vaterlanüsliebe .
Seit dem Siege der Revolution in Deutschland haben die

Kapitalisten mit einer schweren steuerlichen Bedrohung ihrer Ver -

mögenswerte und ihre - Z Einkommens fu rechnen . Sie müßten alle »

samt den glühenden . Patriotismus in sich haben und betätigen , den

sie gelegentlich zur Schau tragen , wenn sie nicht alles aufböten ,
ihre Reichiümer der steuerlichen Ersasiung möglichst zu entziehen .

Daß ihnen dies seit einem halben Jahre beinahe ungehindert ge -

lingen konnte , ist eines der wirksamsten Werbemittel der prole -

tarischen Gegner unserer jetzigen Regierung .

Im Bahnwagen und im Motorboot , im Auto und durch die

Lust wandert deutsches Kapital ins Ausland . Die

Aufsicht der Grenzbehörden versagt so gut wie

ganz . Kenner der Verhältnisse sprechen von Bestechungen großen

IlmiangS . Für den Kapitalschmuggel müssen Einrichtungen
von bester Organisation geschaffen sein . Als normaler P r o v i s i o n S -

satz für den gelungenen Schmuggel werden etwa

sechs Prozent der geretteten Summe bezeichnet . Da eS sich
in vielen Fällen jedesmal um Millionenwerte handelt , mag man

ermessen , welche Riesenbeträge , die natürlich ebenfalls im Auslände

verschwinden , von den Kapitalschmugglern eingestrichen werden .
Ein Wagnis besteht für den deutschen Kapitalismus nicht . D i e

Schmuggler hinterlegen die volle Höhe der

ihnen übergebenen Summe als Kaution .

Ganz vorsichtige Herrschaften rechnen bereits »stjt der Möglich -
keit , daß die Entente zur Erfüllung des Friedensvertrages sich
an der Suche nach dem Besitze deutscher Kapitalisten im Auslande

beteiligen und sie entsprechend schröpfen werde . Deshalb ist das

Verfahren beliebt , die der Besteuerung in Deutschland entzogenen
Kapitalien draußen einem Ausländer als dessen angeblich periön -
licheS Eigentum zu treuen Händen zu übergeben . Solche Adressen
sind gesucht . Allzu wählerisch und ängstlich ist man dabei nicht .
Dem st e u e r s ch e u e n Kapitalisten , der ja auf jeden Fall
nicht alles einem anvertraut , ist es schließlich gleichgültig , ob er
große Summen an einen unredlichen Ausländer oder an die Steuer -
taffen seines verarmten Vaterlandes . verliert ' .

Nicht immer haben wir zugleich mit dem in ? Ausland gewan -
derten Kapital auch den Verlust des Kapitalisten selbst zu beklagen .
Zwar manche ziehen vor , die weitere Vermehrung ihres Vermögens
in einem Lande zu betreiben , das einstweilen von der Sozialisierung
und von scharfen Besitzsteuern weniger . bedroht ' ist . Andere aber
geben uns den Vorzug , in unserem Lande zu bleiben und etwa in

folgender Weis e ihre tatsächlich im Inland « erzielten Gewinne
der deutschen Steuergesetzgebung zu entziehen .

Es wird mit , sagen wir 10 Millionen Mark , die nach Holland
gerettet sind , dort eine Gesellschaft für den Export nach Deutschland

gegründet . Sie errichtet in Deutschland sofort eine
Filiale . Dieser Filiale werden die Waren auS Holland zu so
hohen Preisen geliefert , daß sie nennenswerte Gewinne nicht er -
zielen kann , mithin für die Besteuerung in Deutschland so gut Wie
nichts übrig bleibt . DaS ist kein fingierter , sondern ein tat -
sächlicher Fall . In der Gründungsversammlung
überboten sich die Zeichner und waren froh , tpenn
ihnen weitere Gelegenheiten ' nachgewiesen wurden . Flüssiges
Kap ' tal ist alfo noch viel vorhanden , und Fälle wie der hier ge -
schilderte ereignen sich tagtäglich . Die Buchführung versagt bei
solchen Schiebungen für die Steuerbehörde vollkommen . Die Ge -
sellschaft ist im Auslände legal eingetragen . Die Rechnungen iür
die deutsche Filiale find korrekt und auch beim besten Willen läßt
sich kein höherer ' Gewinn für deutsche Steuerzwecke erxtzchnen .

Deutsches Kapital für solche Gesellschaften ist natürlich
leicht zu haben , denn das Geld ist im Ausland sicher , es
aibeüet mit gutem Nutzen und sein Gewinn ist der deutschen Be -
steuerung entrückt . Der einzelne Kapitalist ist auf
diese Weise gerettet , Deutschland aber Wird
schwer geschädigt . Die ausländischen Forderungen an uns
und unsere Abhängigkeit vom Ausland werden immer größer . Die
kapitalistischen Sleuerguellen Werden in Deutschland immer geringer
und wer hat die Steuerhinterziehungen schließlich zu büßen ? Die
Arbeiter und Fe st besoldeten , deren Einkommen bis auf
den letzten Pfennig zu errechnen ist .

Daß gegen die gerissenen und gesiebten Geschäftemacher jede
Behörde nur schwer auskommen kann . Wissen wir . Wer Vorwürfe
erhebt , ist zugleich zu besseren Vorschlägen verpflichtet . Aber wissen

der Etat gedeckt ist , selbst wenn beim Abonnement die zwei höchsten
Preiskategorien ga>r nicht verlangt werden .

Durch das neue System ist das Theater nicht nur den Veitesten
des Abonnements im voraus vergeben , 90 Abende für den üblichen
freien Verkauf reserviert . Im ganzen können 20 Serien zu je
17 Abenden oogamfiert werden . Daneben sind 20 Festspielabend «
in Aussicht genommen . Jedes Stück spielt l7mal : zu seiner Vor -
bereitung sind 15 Proben vorgesehen . Die abonnierten Plätze
können nn Fall « der Verhinderung weiter gegeben werden .

Durch das nue System ist das Theater nicht nur den weitesten
Kreisen dienstbar gemacht , sondern auch selbst von der Gefahr
des Defizits befreit . _

Es ist nicht mehr gezwungen , auf Zug - und
Sensaiionsstücke zu spekulieren und wird sich auf sicherer Basis
der Pflege vornehmster Bühnenkunst widmen können . Das erste
derartige JEHeaier Berlins , welches , voraussichtlich unter dem
Namen „ Soziales Theater ' im kommenden Spieljahr er -
öffnet werden soll , wird sich bemühen , in seinem Repertoire den
neuen Zeitideen tendenzlosen , künstlerischen Ausdruck zu verleihen .
Neben der sozialen Richtung wird es die des künstlerischen Auf -
stieges fördern und dem großzügigen Höhendrama «ine Stätte
schaffen können . Für das neue Unternehmen ist bereits beträcht -
licheS Kapital gezeichnet . Die künstlerische Leitung ist Bruno
Tuerschmann anvertraut worden .

( Die Verwirklichung eines solchen Planes kann natürlich
darüber müssen sich die Betreiber klar sein — nur mit den

organisierten Konsumenten vor sich gehen . Es ist so wenig eine
Diktatur der Dichter , wie der Direktoren oder des Personals mehr
möglich . Tie Red . )

Notizen .
— Genosse Dr . Konrad Schmidt , der einen Lehr -

. auktrag iür fozialisliiche Theorien am Charlottenburger
Polytechnikum erhalten hat , liest in dem Sommersemester ein
zwe ' üündiges Kolleg ( Monlac , abend S —8Uhr ) : Zur Jdeengeschichte

des SozialiZmu « . Die Vorträge beginnen am 26. Mai .
- - - In der Gedenkfeier für Gu st av Landauer .

d- e Sonntag 11V . Uhr in der Volksbühne stattfindet , wird Julius
Lab die Gedenkrede halten ; Mary Dietrich wird Verse von Hedwig
Lochmanii - Landauer und von Wall Wbiimann rezitieren . Gerabmt
wird dr « Feier durch einen Schubertschen und Beeihovenschen
Streichlatz .

— Vorträge . In der Neuen Kunsthandlung , Charlotten -
bürg , Tauentzienstr . 6. trägt M a x P e tz o l d am 24 . Mai . abends
8 Uhr , eigene Dichtungen vor : die Novelle „ Ein Sonderling ' , den
Einakter „ Das Alte stürzt ' , Gedichte .

— Tanzkunst Olga Desmond gibt am 27. ?�ii .
abends 8 Uhr , im Blüihner - Saal einen einmaligen Tanzabend .
Das Programm enthält u. a. Schleiertänze und rhythmische Äil -
der . Fritz Böhme spricht über Rhythmographik .

�möchten wir , die wir im Lande wegen dieser Verhältnisse heftig

angegriffen werden , endlich einmal , was gegen die Ver -

schleppung deutschen Kapitals geschehen ist oder

noch geschehen kann . Die Geheimhaltung etwaiger Maß «

nahmen ist wohl kaum notwendig . An geschäftlicher Gerissenheit

find uns alle diele Kapitalisten so überlegen , daß man ihnen schwer -

lich neue Hinterziehungen verraten kann .

Die Abwanderung deutschen Kapitals in das Ausland ist ein

neuer Beweis für unser altes Wissen , daß in einem Staate allein ,

der sich nicht bermetisch von der Welt abschließen kann , die rücksichtS -

lose steuerliche Erfassung des Kapitals uiid durchgreifende Sozialisierung
nur schwer möglich ist . Aber die Massen wollen über «

zeugt sein , daß wenigstens das Mögliche gegen
die Kapitalflucht geschieht .

Wer sich gegen die unser Wirtschaftsleben zerwühlenden links -

radikalen Aktionen wendet , sollte nie vergessen , wie die

. Masse ' der Kapitalisten mit nicht zu über -

bietender Gewissenlosigkeit auf die Verarmung

Deutschlands hinarbeitet . Wehe uns , wenn sich sei

eS auch zn Unrecht — in den breiten Schichten die Meinung fest -

setzt , wir hätten über dem Kampfe gegen die Plünderer aus den

Kaschemmen die großen und größten Verbrecher
aus Salons und aus Bankkontoren vergessen .

Die Schaffung Groß - Thüringens .
Rudolstadt , 23 . Mai . Der Schwarzburg - RudolstSdter Land -

tag nahm heute nachmittag als erste thüringische Volksvertretung
das Gesetz über den Zusammenschluß der thüringischen Staaten zur

Schaffung Groß - Thüringens einstimmig an . Der sozialdema -

kratische Abgeordnete Hartman « wnrde zum Borfitzende » im

Ministerium gewühlt . _

Die Stettiner Hungertrawalle «
AuS Stettin wird uns von parteigenösstscher Seite geschrieben
Die . Freiheit ' enthält in ihrer Nummer 240 vom 28 . Mai

einen Bericht über die Stettiner Hungerkrawalle , der nicht in allem

den Tatsachen entspricht . So wird behauptet , daß bei den ersten

HeringSdiebstählen die Polizei auch auf gänzlich Unbeteiligte ein «

geschlagen hat . DaS könnte den Anschein erwecken , alS ob schließ -

lich auS dieser Handlung der Polizei die weiteren Krawalle , wie

auch die Besetzung der verschiedenen öffentlichen Gebäude , Beschießung
der Kaserne , Erstürmung des Gefängnisses usw . entsprungen
seien . Dem ist aber nicht so. Wenn der eine oder

andere Nichtbeteiiigte in Berührung mit der Polizei gekommen
ist , so deshalb , weil eS auch hier Wie bei allen Zwischenfällen aü
der Straße viele Neugierige gab , die sich ohne Not für die

Plünderer in « Zeug legten .
Daß aus der Grenadierkaserne heraus auf die Volksmenge ge -

schaffen Worden ist , ist nicht einwandfrei festgestellt worden . Nach
den uns zugegangenen Rachrichten Wurde zuerst die Kaserne
beschossen , worauf die Soldaten das Feuer erwiderten .
Die Soldaten haben dann allerdings der Erstürmung des Gesang -
niffeS Widerstand geleistet . Aber nicht durch das Schießen aus der

Kaserne wurde die Menge gereizt und zum Sturm auf baS

Gefängnis veranlaßt , sondern die . Menge ' zog vor das

Gefängnis , um die Verbrecher zu befreien . NebrigenS ist
das ja ein Vorgang , der sich auch in anderen Städten gezeigt hat ,
wo keine Kaserne in der Nähe des Gefängnisses liegt , aus der auf
die Skandalierenden geschossen wurde .

Es wird i » der Notiz der . Freiheit ' weiter gesagt , daß die

Behörden die . Noske - Truppen ' herangerufen haben , weil die Ar -

beiterwehr nicht mehr rechtzeitig gegen die Befreiung der Gefan -

genen aufgeboten werden koonte . Wie lagen denn hier die Dinge ?
Soweit Mitglieder der Arbeiterwehr gegen die Bande vor dem Ge -

fängnis vorgehen wollte , mußten sie sehr bald einsehen , daß sie
nichts ausrichten konnten . DaS Militär wurde gentfen ,
ohne daß die in der betreffenden Sitzung an -
wesenden Sozialdemokraten und Unabhängigen etwas

dagegen einzuwenden hptten . Der Unabhängige Weise
hat ausdrücklich sein Einverständnis dazu zum Ausdruck gebracht .

Irech wie Gskar !
Tie Regierung soll die Alldeutschen schützen !

Es geht doch nichts über eine gehörige Portion Junker -
frechheit ! Unter der Ueberschrift . Eine versäumte Regierungs¬
pflicht ' beschwert sich die „ Deutsche Tageszeitung ' über einen
Artikel unserer Breslauer . Volkswacht ' , in dem ausgeführt
wurde , daß die Schuld an den jetzigen harten
Friedensbedingungen die alldeutschen jkriegs -
schreier und Kriegsverlängerer treffe Die Darlegungen der ,. Bres -
lauer Volkswacht " sind für jeden Denkenden Wohl eine Selbstver -
ständlichkeit , nichtsdestoweniger bekommt es die „ Deutsche Tages¬
zeitung " fertig , darüber ein großes Zetermordio zu erheben
und diese Kennzeichnung ihrer Freunde „vergiftend " zu finden .
Nun , das braucht man ihr nicht weiter �übel zu nehmen
Niemand gibt gern seine eigene Schuld zu . Aber als un -
erhörte Anmaßung muß man es empfinden , wenn die

„ Deutsche Tageszeitung ' von der Reichsregierung
verlangt , daß sie den Alldeutschen in ihrer Not beispringe !

Nachdem nämlich die „ Deutsche Tageszeitung ' eine ebenso
lange wie schiefe Darstellung der Schuld am Verlust des

Krieges nach ihreni Geschmack gegeben hat , fährt sie fort :
Trotzdem hat die gegenwärtige Regieruna b t s h e r keinen

Finger gerührt , um die gegenteilige BcHauptung zu wider -
legen , obwohl sie dazu wiederholt aufgefordert worden
ist und obwohl sie sich voll bewußt sein mutz , wie vergiftend
diele Behauptung im deutschen Volke wirkt und wirken muß . Wir
möchten deshalb von neuem die Mahnung an die Re «
gierung richten , in dieser wichtigen Frage endlich der
Ps . licht der Wahrhaftigkeit und der Aufklärung
des irregelübrten deutschen Volkes zu genüge » .

Daß Tu die Rees . . . möchte man mit Inspektor Bräsig
ausrufen . Man denke nur : die Reichsregierung ist anfge -
fordert worden , die alldeutschen Herrschaften von ihrer Blut -
schuld am deutschen Volke reinzuwaschen und sie tut es einfach
nicht . Ja , sie geht noch weiter ! In der „ Post ' schreit
irgendein wild gewordener Wendelin : „ Gebt uns unseren
Kaiser wieder ! ' und die Reichsregierung denkt sogar nicht ein -
mal daran , Herrn Wendelin seinen Kaiser zurückzugeben . — Für
ein Junkergehirn scheint noch heute unfaßbar zu sein , daß
es eine Regierung geben kann , die nicht sofort gehorsamst
tut , wonach er schreit . Aber die Regierung wird den All -

deutschen und Konservativen nicht den Gefallen tun , zu ihren
Gunsten die größte Geschichtslüge der Welt zu unterstützen .
Es gibt nur etne * Wahrheit , und das ist die , daß
die alldeutsche Eroberungspolitik Deutsch -
laud in das entsetzliche Unglück hineinge -
stoßen hat . dessen tragischer Abschluß die

Friedensbedingungen von Versailles sind .
Alles Geschrei der Alldeutschen bläst auch nicht ein Sandkorn
von dem Berg der Schuld , der auf ihnen lastet .

Wer für Einigung ist — fliegt !
Der gute Wille der U. S . P .

Wie an vielen Orten , so hat sich auch in Bochum ein Verein

zur Wiedervereinigung der beiden sozialdemokratischen

Richtungen gebildet , dem von beiden Seiten eine große Anzahl

Parteigenossen angehören . Die Genossen zeigen daS Bestreben ,

durch gegenseitige Aussprachen die bestehenden Gegensätze zu mildern

und eine Wiedervereinigung anzubahnen . Der Leitung der Bochumer

Unabhängigen war dies jedoch gegen den Strich , sie setzte einen

Antrag durch , « » nach jeder aus ihre » Reihen sofort auSgeschlosseu

wird , der dieser Bereinigung angehört .
DaS ist allerdings der Gipfel .

Agrarischer Sauernfang .
Der Grimmer landwirtschaftliche Ein -

und Verkaufsverein , dieser agrarische Großbetrieb .

von dem man in Grimmen glaubt , er habe während des

Krieges 6 Millionen Mark verdient , versendet an seine Mit -

glieder ein Rundschreiben , das uns auf den Schreibtisch flog .
Es lautet :

. Der seit dem I . April d. I . freigegebene Handel mit Eiern

hat bis jetzt vollständig versagt , die Eier verschwinden jro Wucher¬

preisen , die der Arbeiter selbst bei den jetzt höheren Löhnen nicht

zahlen kann , in die Großstädte , um dort nur von den reichsten
Leuten gekauft zu werden .

Der Verein hat sich bisher trotz wiederholter . Ausforderung
der Zentralstellen gegenüber dem Eierhandel ablehnend verhalten ;
nachdem nun aber Vertreter der Arbeiterschaft an

uns wegen Besorgung von Eiern herangetreten sind , können wir .

um die Landwirte von dem Vorwurf des Wuchers

zu reinigen und im Allgemeininteresse , nicht mehr zurück -
stehen , zumal anzunehmen ist , daß bei Versagen
d « S freien Handels mit Eiern auf eine Freigab «
anderer landwirtschaftlicher Produkte nicht ge -
rechnetwerdenkann .

Der Vorstand hat beschlossen , von seinen Mitgliedern Eier zu
dem von der LandwirlschaftSkammer festgesetzten und u. E. an -

gemessenen Preise von 50 Pf . das Stück anzunehmen und

dieselben zum gleichen Preise den Konsumvereinen und bereiten
Kausleuten im Kreise zum Berkauf mit geringem Aufschlag au
die ärmere Bevölkerung abzuliefern .

Es ist von uns versprochen worden , für Eier zu sorgen ,
darum richten wir an Sie und alle Landwirte die dringende Bitlc .
an uns in nächster Zeit und laufend die bei Ihnen anfallenden
Eier abzuliefern .

Lassen Sie uns nicht im Stich und zeigen
Sie . daß Sie ein Herz für die ärmere Be¬

völkerung haben , liefern Sie reichlich und

schnell .

Welch eine schöne Seele enthüllt sich uns da ? Das Herz
' für die ärmere Bevölkerung paart sich mit der Angst , daß die

mißlungene Eiergeschichte die Hoffnung auf Aufhebung der

Zwangswirtschaft zuschanden machen könnte . Welch vornehme

Gesinnung ! Werft den Arbeitern ein Trinkgeld hin,� stopft

ihnen den Mund mit ew paar „billigen " Eiern zu 50 Pf .
das Stück . Euer „ gutes Herz " diese „ edle Tat ' wird den

Gebern seinen Lohn bringen : die Freigabe weiterer land -

wirtschaftlicher Erzeugnisse von der Zwangswirtschaft , damit

man auch mit Butter , Milch , Getreide , Fleisch so recht nach

Herzenslust das Volk auswuchern kann , welches bekanntlich
der Zweck der Uebung ist ! _

„ Das Vaterland über die Partei ! "
Alldeutsche Aasgeier .

Die Hauptgeschäftsstelle der D e u t s ch n a t i o n a l c n

Volkspartei verbreitete am Ii . Mai ein Rundschreiben ,
dem wir nach der „ Demokratischen Parteikorrespondcnz "
folgende Sätze entnehmen :

„ Die Bekanntgabe der Friedensbedingungen hat nieder -

schmetternd auf alle Deutschen gewirkt . Diese Sitiwtwn muß von

uns unbedingt agitatorisch ausgenutzt werden . '

Kein Aas stinkt genug , um nicht noch Schmarotzern zur

Nahrung zu dienen . Armes deutsches Vaterland , das erst so

tief sinken mußte , um den Nährboden für seine „treuste "
Partei abzugeben !

InSustrle und Handel .
Der Ruf nach dem „freien Handel " .

Die selbswerständlichen Bemühungen um Weitergehende Zu¬
lassung des steien Handels bei den Einfuhrgeschäften Werden da -

durch durchkreuzt , daß gerade der unehrliche Handel am

lautesten sein Wutgeschrei über die Einfuhrbeschränkungen erhebt
und unter der Losung „ Freier Handel ' eine Freiheit für seine
unlauteren Schieber - und Lebensmittelwuchergcschäfte auf Kosten
der Allgemeinheit meint . Fast täglich sprechen in Rotterdam

einige Herren an amtlichen Stellen vor — teils Holländex , teils

Deutsche — um Auskünste einzuziehen oder um mit deutschen
Einkäufern in Verbinduirg gebracht zu Werden . Waren Werden
dann von ihnen über die Grenze geschmuggelt und in Deutschland
zu unerhörten Preisen verschoben . Das Blühen eines schwung -
haften Leben smittolwuchers beweisen auch zahllos « Zeitungs -
anzeigen mit verlockenden Lebensmittelangeboten in deutschen
und holländischen Blättern , die . Wie vielfach festgestellt Werden
konnte , oft von jdgenannten Firmen ausgehen , die über kein Stück
War « und keinerlei Geldmittel verfügen . Leider beweist der Um -

fang derartiger Angebote , daß imnier noch in erheblichem Maße
unkonntrollierte Gelder ins Auslad gelange » , so daß die Einkäufe
für die Allgemeinheit in doppelter Hinsicht — durch das Hoch¬
treiben der Preise und dur� die Verschlechterung der Valuta —

geschädigt Werden . Die Oeffentlichtcit tut gut daran , die schlimm -
iten Schreier nach Wiedereinführung des „ freien Handels ' darauf -
hin zu prüfen , ob sie dem ehrlichen Handel oder dem internatto -
nalen Schiebertum angehören .

Das wirtschaftliche Vordringen der Franzosen .
Im Saargebiet haben sich neuerdings elf äs fische

Banken . : nd elsässischc Konsumvereine eingenistet , und
auch ein Verein der Elsaß - Lothringer , der für seine Mitglieder
eine besonder « Lebensmittelversorgung eingerichtet hat , hat sich ge -
bildet . Die «lsässische Firma dieser Institute ist natürlich nur
ein Deckmantel , unter dem die nunmehr rein französische Geschäfts¬
welt Elsaß - Lothringens im Saargebiet leichten Eingang zu finden
hofft . Die Anzeigen dieser Leute sind zweisprachig abgefaßt —
ein für die Saarbrückener Zeitungen bisher unbekannter Zustand .
Wo angängig , sucht man die Deutschen zu verdrängen . Ver -
schiedentlich machen sich Bestrebungen geltend , deutsche Mitglieder
in den Verwaltungsorganen von Erwerbsgesellschaften durch AuS -
länder zu ersetzen .



GewerfflWsbewMW
Hegen den Terror im MetallarbeiterverbaaS .

Z » r Maßregelung der Stuttgarter Augestellteu .
Wie wir bereit » berichtet «, , bat die Generalversammlung der

Stuttgarter Metallarbeiter auf Betreiben der » revolutionären Ob -
leute * beschlossen , sämtliche angestellte ,u entlassen .
An ihrer allgemeinen Verbandstätigkeit konnten Busstellungen nicht
gemacht werden . Die Angestellten hatten lediglich da « Verbrechen
begangen , die Arbeiterschaft auf die schweren wirtschaftlichen Folgen
des Generalstreiks aufmerksam zu machen . Vorstand und Bezirks -
leitung des Metallarbeiterverbandes haben hierauf einen Ausruf an
die Mitgliedschaft erlassen , in dem das terroristische Gebaren der
Drahtzieher beleuchtet wird . Da diese Entwicklung eine frucht «
bringende gewerkschaftliche Tätigkeit ausschlieft , haben e » Vor -
stand und Bezirksleitung des Verbandes für erforderlich erachtet ,
einzugreifen und gemäß den von der VerbandSgeneralversammlung
in Köln gefaßten Beschlüssen Vorsorge za treffen , daß in Stuttgart
dem nicht entgegen gehandelt wird ,

Sie habe » deshalb die gekündigte » Angestellte » ersucht und be -
auftragt , die Arbeiten der Organisatla » im Einverständnis mit de «
VerbandSinstanze » und nach den Beschlüssen der Generalversammlung
salange mit dazu beauftragte « bewährte » Kollegen weiter zu führen ,
bis wiederum Zustände eingetreten find , die Gewähr für eine »rd -
mrugSgemäße Erledigung der Geschäfte bieten .

Die Unterkassierer sollen neue Weisungen erhalten für
die Kontrolle der Mitgliedsbücher und das Einziehen der Beiträge .
Sie werden Ausweise bekommen , durch die sie fich zu legitimieren
haben ; jede Beitragszahlung an andere Personen als an solch «, die
von der Geschästsleittwg und vom vorstand beaustragt find , ist
unzulässig .

Die von den radikalen Maulhelden in «cht und Bann getanen
Angestellten bemerken zu dieser Kundgebung :

» In langjährigem Dienst haben wir al » Angestellte de » ver -
oandeS gegen Maßregelungen von VerbandSmitgliederu im Namen
der Gerechtigkeit Protest erhoben . Die gesamte Mitgliedschaft hat
in all diesen Fällen mit größter Begeisterung für Wiedneinstellung
der Gemaßregelten gekämpft . Oftmals wurde , um eine Maßrege -
lung rückgängig zu machen , zur Waffe des Streiks gegriffen .

Wa » seit Bestehen der Gewerkschaftsbewegung als heiliger
Grundsatz gilt , das wollen wir auch jetzt auftecht erhalten . Wir ver -
wahren uns deshalb gegen da « an unS begangene Unrecht . Keinerlei
Verfehlungen irgend welcher Art können unS nachgewiesen werden .

Wir kleben nicht an unseren schweren und verantwortungsvollen
Posten . Nur da » Pflichtbewußtsein , die Gewerkschaftsbewegung zum
Wohle der Mitgliedschaft schlagfertig zu erhalten , gebietet unS das
Verharren an unserem Platz . Wir werden die Geschäft « des Ver¬
bandes im Auftrag von vorstand und Bezirksleitung nach wie vor

?ewissenbaft
weiterführen . Eine ruhigere Zeit wird unS in unserem

eutigen Verhalten recht geben .

Die technischen Angestellte » mrb Beamte » der Stadt Berlin

protestierten in einer von 700 Personen besuchten Versammlung in
der Aula deS Margarethen - LhzeumS nach einem Referat des Ge -
Werkschaftsbeamten Händeler vom Deutschen Technikerverband
einstimmig gegen die stetig « Nichterfüllung ihrer Forderungen . Die

Versammlung beaustragt « den Deutschen Technikerverband , den

SchlichtungsauSschuß anzurufen , » m vor diesem die Gleichstellung
mit den vor dem Kriege eingetretenen technischen Kräften
durch einen Schiedsspruch zu erreichen . Sämtlich « a » f
Privatdienstvertrag angestellte Techniker for «
der « ferner , daß der Magistrat nunmehr sofort in Ver -

Handlungen über de » am S. Mai eingereichten Tarifvertrags¬
entwurf einKitt . Sollten die vom Magisttat setzt zugestandenen
Tarifverhandlungen nicht - sofort eingeleitet werden oder nicht zu
einem annehmbaren Erfolge führen , so fordern fie den Deutschen
Technikerverband und den Bund der technisch - industriellen Beamten

beziehungsweise ihre in den nächsten Tagen ins Leben tretende

Einheitsorganisation auf , in ihrem Namen ebenfalls den

SchlichtungsauSschuß anzurufen . Auch die Werkmeister der Stadt
Berlin schloffen stch dem Vorgehen der beiden - technischen Ver -
bände an und forderten , daß der Deutsche Werkmeister - Verbanb

zu den in Ausficht genommenen Tarifverhandlungen ebenfalls hinzu -

gezogen wird .
Di « technischen Beamte « der Stadt Berlin erwarten , daß

die von der Stadtverordnetenversammlung am IS . Mai eingesetzte
gemischte Deputatton zur Prüfung der Forderungen der technischen
Beamten und Angestellten sofort eingesetzt wird und daß fie unver -

züglich in eine Prüfung der von ihnen dem EtatS - Ausschuß der

Stadtverordnetenversammlung unterbreiteten Wünsche eintritt .
Sämtliche versammelte technische Angestellte und Beamte er -

klärten einstimmig , daß fie ihre Forderungen im engsten Einvev -

nehmen mit einander aufgestellt haben und gewillt find , für ihre
Erfüllung auch solidarisch « inzutreten .

Der Verband der Bureauangestellten gab durch seinen VerKeter

bekannt , daß auch die beim Magistrat beschäftigten Bureauhilfskräfte
die Forderungen der Techniker unterstützen und sich mtt ihnen sali -

darisch erklären . _

Tagung See KaliaUgeftellten .
In Hannover fand vor oinigen Tagen der erste Kakkiag der

Kaliangestellten statt . Au » dem ganzen Reich hatte sich ein « groß «

Anzahl Angestelltenverketer zusammengefunden . Nach ausführlicher

Debatte über den getätigten Tarifvertrag wurden folgende Res » -
lution « » mit allen gegen fünf Stimmen angenommen :

Die verstnumelten Vertrauensleute der Kaliwerksangestellten
aus allen Bezirken des Reich » billigen die Haltung der A. f. A. bei

den Tarifverhandlungen . Sie anerkenne » , daß durch d « n Tarif -

JBfSjbtf fb däe Weckst liezaWvnb «» Werke > « sa > Mche Berheffr »
rangen erzielt wurden and verurteilen die Stellungnahme der Har -
monieverbände . au deren Haltung es log , daß weitergehende Zuge¬
ständnisse mcht zu erreichen waren .

Die Angestelltenaus schü ss« werden beaaftmut , energisch für die
Durchführung der Tarifbeftimmungen z » wirke » mtt » alle Diffe -
renzen an den TarifauSfchuß zn bringen . Hierbei wird auf die von
den Arbeitgebern bei den Verhandlungen gemachten Zugestäadn - isse
verwiesen , die Mindestgehälter nicht als Normen anzusehen , sondern
auf Grund der Leistungen darüber hinaus zu zahlen ,

Die Angestelltenausschüsse und Ortsgruppen der A. f. Zst - Ler -
bände werden beauftragt , schon jetzt Material zur Tariftevifion zu
sammeln und ihren Verbands leitrmgen zn unterbreiten , um die

Kündigung deS Tarifvertrages vorzubereiten . Eine Sonderorgcmi -
sation der AngestclltenauSschüss « ist entschieden abzulehnen .

Die Versammelten versprachen zum Schluß für die Stärkung
der A. f. A. - Verbände zu arbeiten , weil nur sie als energische
Interessenvertretung der Angestellten in Frage kommen .

In der zweiten Resolutton geben die Vertreter der Angestellten
der gesamten Kalirnirnftrie Deutschlands ihrer Empörung über das
Verhalten der Angestelltenvereinigung der Kaliindustrie , inSbefon »
der « seiner Geschäftsführer , der » Herren WilShanS und Keller , A« S -
druck und erheben einmütig Protest dagegen und vor allen Dingen
gegen die Anmaßung de » Herrn WilShanS , die Angestellten der
Kaliindustrie zu vertreten . Sie erwarten , daß die Arbeitgeber -
organifationen und die gesetzgebenden Körperschaften jede Ver Hand -
lumg mtt genannten Herren ablehnen . Unsere Verketung . so heißt
es , können wk allein der Arbeitsgemeinschaft freier Angestellten -
verbände übertragen , da nur diese , imstande ist , unsere Interessen
voll und ganz zu vertrete ».

Zum Schluß der Verhandlungen gelangte noch folgender Antrag
mtt großer Mehrheit zur Annahm « . Die Versammlung wolle einen
Beschluß fassen , die Mitgteeder der A. f. A. zu verpflichten , nur
dann de » Bestrebungen der AngestelltenauSschuß - Veceinigung
AscherSleben näherzutreten , wenn fich dieselben schriftlich bereit er -
läre », « nr die von der S. f. A. gegebeneu R- ichtlttmen anzunehmen .

F » einer Bersummlnag der BrrnsSgenoffeaschaftSangestevte «
sBureauongestellten - verband ) wies der Borfitzende K r e k e zunächst
darauf hin , daß schon in nächster Zeit in Tarifverhandlungen mit
dem Verband der Deutschen Berufsgenossenschaften getreten wer -
den müßte . Vor Eintritt m die Tagesordnung : �Was forder » wir

zur neuen Dienst » und Befoldungsordnung ' ersuchte er zu der

prinzipiellen Frage der ltzbenSlänglicheu Anstellung und deS Mit -
bestimmungsrecvteS Stellung zu nehmen . Verschiedene Redner find
der Meinung , daß die Frage der lebenslänglichen Anstellung vor
dem Recht der gleichberechtigten Mitwirkung der Angestellten ohne
weiter « ? zurücktreten müsse und empfehlen gleich der großen Mass «
der tausend « anderer Angestellten boS größte Gewicht auf Erlau -

gung des Mitbestimmungsrecht « » zn legem um endlich au « den

Fesseln der Abhängigkeit vom berüchttgten Wohlwollen der Vor -

stände der BerufSgenosseufchasten herauszukommen . Andererseits
fanden diele , daß an dem bisher durch die ReichSverfichethngSord -
nung den Borstand « » verliehenen Recht « der lebenslänglichen An -

stellung festgehalten werden solle , schon deshalb , weit ein großer
Teil der Kollegen bereit « lebenslänglich angestellt wären und man
die andere « nicht schlechter stellen wolle . Schließlich einigt man fich
dahin , daß die penfionsberechtigte Anstellung sowohl wie da » Mit -
bestimmungSvecht in de « zn treffenden Tarc sab lammen gefordert
Verden solle .

ES folgte » o » die Durchiberr - tnng der Hauptforderung der
neuen Dienstordnung . Hiervon wäre hervorzuheben Anstellung nach
zwei Jahren kündbar , unkündbar nach 10 Jahren . Anrechnung vor -

aufgegangener Militärdienstzett . doppelt die Zeit de « Kriege » über¬
haupt bei der Pensionierung , Gehatter der Lande ? ver ficherungSaa -
stalten , Urlaub nach Dienftjahren allgemein , Einfichtnaknn « in die
Personalakte » . Di « Abteilungslei tu ng versprach die Vorarbeite »
schnellsten » zum Abschluß zu bringe », so daß der nächste « Mit -

gltederversammlung der läson fertiggestellte Entwurf zur Beschluß -
fgssung vorgelegt werden könne .

Erwartet wird seitens deS Verbandes , daß nun endlich auch di «

noch abseits stehenden Kollegen den Weg zur Organisation finden .

Ei » Tarifvertrag ist zwischen de » Arbeitgeberverband der den t -
scheu Bachhändler und dem Deutschen Transport -
arbeiterverbaad für di « Martthelfer . Pocker , Kutscher , Bote » ,
Radfahrer abgeschlossen worden . Markthelfer . Packer über 20 Jahre
erhalten im ersten Jahre 7S M. ÜZohn pro Woche , im zweiten Jahr
80 M� über drei Jahre 8d M. Packerinnen , Lagerarbeiterinnen
über 20 Jahr « einen S0 Proz . « edrigeren Lohn wie Packer . Knt -

scher SV —9b M. Boten , Radfahrer , jugendliche Packer « sw . beide »
lei Geschlechts im Alter von 14 — 80 Jahren 25 — 55 M. AuShilfS -
packer 14 M. täglich . Neberstunden in dringenden Fällen werden
mit dem 60. Teil des Wochen lohne » zuzüglich 50 Proz . Aufschlag
vergütet . Die ArbeitSzett deträgt 48 Stunden pro Woche . Urlaub
wird unter Fortzahlung de » Lohne « gewährt nach 1 Jahr Befchäftt -

gung 8 Tag « , nach 8 Jahren 9 Tag « , nach 5 Jahren IL Tag « . In
Betrieben , wo noch keine Wirtschaftsbeihilfen gezahlt werden , sollen

solche in Höhe von 75 — 180 M. zur Auszahlung kommen . Aner »

kenaulng eine ». EchlichtungSauSschusseS » zur Beilegung vpn Streitig .
kette » « sw . Wegen Verzögerung der Verhandlungen findet die

neue Lohnzahlung ab Woche von LI . April 1919 statt .

W » vedütfuw Kr be » « vfchknß thnt Tarkfverteage « in den
Reich «- und Staatsbetrieben kam » grundsätzlich nicht anerkannt
werden , den » der Grund , der diese Form der Regelung für
privatwirffchaftliche Betriebe angezeigt erscheinen läßt , nämlich
die Notwendigkeit , einen Ausgleich zwischen den widerstreitenden
Interessen der Arbeitgeber » nd der Arbeitnehmer im Wege der
Vereinbarung zu schaffen , greift für di « Reich »- « nd Staats -
bettiebe nicht Platz . Die Regierungen hoben vielmehr die Wirt -
schastlichen Interessen der bei Ihnen beschäftigte « Arbeitnehmer
pflichtgemäß wahrzunehmen . Die Neuregelung kann hiernach
nur durch Erlaß von Bestimmungen bezw . Richtlinien erfolgen .

Die m Frage kommenden Organisationen find verwundert
darüber , daß trotz der Fürsorge der Staatsbehörden unter den
Angestellten eine so große llnzuftitdenheit besteht . Jnteresiant
wäre es zu erfahren , wie fich das Reichsarbeitsministerium ver -
halten wird . Es ist nicht das erstemal , wo Reichsbehörden fich
Über neue Bestimmungen der Revolutionszeit glatt hinwegsetzen .
Aber auch die Angestellten des Kriegsministeriums werden dafür
sorgen , daß die Orzanisattonsfeindltchkett ein End « nimmt .

Dt « SteNung der Reich » - und EftnotSbehSrde »
z « Tarifverträge « .

das
Kollekttvver -

trageS für Zivilangestellte der HeereSverwaltnng zu verhandeln .
Den darauf bezüglichen Bescheid , den die Organisation vom Kriegs -
amt iFeldzengnttisterei ) erhielt , wollen wir im Wortlaut zitteren :

Die freien Gewerkschaften hatten an da « Kriegsministerium l

Ersuchen gestellt , mit ibnen über dem Abschluß eine » Kollektive

Der Kampf der Angestellte « bei der Schlefische »
Dampfer - Kompagnie Berliner Lloyd A. - tü .

war bekanntlich nm deswillen ausgebrochen , daß die Firma in der
Abficht , bei Regulierung de » ArbeitSverhältnifieS die Gewerkichafien
auszuschalten , mit ihrem Angestellten - SiiSschutz eine Lohnskala ver -
einbart hatte . Bei der ersten Auszahlung der Gehälter stellte fich
heraus , daß dje Firma diese Abmachungen nicht inne hielt , sondern
bedeutend weniger zahlte . — Nach zweitägiger Dauer lud die Firma
den Vertreter deS Zentralverbande » der Handlungsgehilfen zu Ver »
Handlungen ein . Bei Beginn der Verhandlung äußerte fich Herr
Direktor Eord » der Hamburger Direktton : Er lehne die Verhandlung
im Brisein der Kommiifio « der Angestellten ab , da er mit Verbrechern
und gemütskranken Personen nicht verhandeln könne . Dann kam sein
Hamburger Nationalismus zum AnSbruch , indem er meint , daß das
preußische Berlin nur daran schuld sei , wenn di « Lage der Gesamt -
Wirtschaft Deutschland « und damit auch die Gehälter der Angestellten
schlecht seien . Die Firma hat indeffen während deS . Kriege « gut
verdient ; oleichwobl hat fie fich nicht geniert , einen Familienvater ,
der lange Jahre bei ihr beschäftigt ist , mtt monatlich 250 M. ab -
zuipeisen . Diese schlechte Bezahlung der Arbeitnehmer hat schließ -
lich zur Explosion geführt . — ES wäre an der Zeit , die Frage zu
prüfen , ob nicht das ganze Verkehrswesen zn sozialifieien ist . da -
mit nicht irgend ein hergelaufener Direktor jederzeit die Möglichkeit
hat , in seinem Profittntereff « da « Wirtschaftsleben zu stören .

Di « SekttO « „ Stra ßenrelaigttng� vom Verband der Gemeinde «
und StaatSarbeiter nahm in einer Versammlung nach reger AuS -
spräche über den Bericht de » Arbeiter » AuSschnsieS folgende Reso «
lutton an :

. Di « am Dienstag , den 80 . Mai , in der Aula de « Sophien -
IhzenmS . Weinmeisterstr . 18/17 , tagende außerordentlich stark besuchte
Versammlung der im Betriebe der städtiichen Straßenreinigung be¬
schäftigten Arbeiter , Fahrer und Handwerker protestiert ganz ent -
schieden gegen die arbeiterfeindliche Haltung der Direktton .
sowie gegen die Nichtanerkennung deS Srbeiterrat «. —
Die versammelten stehen geschloffen hinter dem Arbeiter -
rat ; fie sprechen der Dtreftidn sämtliche « vertrauen
ab und erklären , daß fie dem arbeiterfeindlichen verhalten der
Ditsektton mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln entgegen -
treten werden . Die Versammelten beantragen : die Entfernung der
Direktoren , des BauratS Szalla und SubdirektorS Robiling von ihren
Posten und Ersetzung durch Männer , die der neuen demokratischen
Zeit entspreche « , um nun endlich in dem EteoßenretnigungS -
betrieb bessere Zustände z » schaffen , vi « versammelten beantragen
ferner : die Entfernung einzelner Oberauiseber von ihren Posten ,
wie zum Beispiel 1. deS OberaoffeherS Schmidt , ' 2. de « Oberauf¬
seher » Hesse I .

Dentscher HakzarveRer - tSerPanv . Msdell - » nd gadrlk .
tlschler und Modelldrechfler . Sonntag , den W. Mai . vor »
mittags tl4/ , Nbr . tu den PharuSsSIen , Müllerstraße 142. Branchcnvcr «
sammlimg . Tagesordnung : 1. Bericht der Kommission über unsere Lohn »
sorderung . 2. Branchenangetegenhetten . Ohne BerbandSbuch kein Zutritt .

Daimler Motoren . «eteklichaft Berlin . Marienfelde . Bei den
Srbetterratiwahlrn für die Vollversammlung jttra A. » u. S. - Rat
erhielt die Liste I sS . P. D. ) S73 Stimmen , Lifte ll slkommunistens
32S und Aste IH sNnobhSngis «) 827 Stimmen . Die Liften N imd III
waren verbtmden . SS waren zn wählen zwei Vertreter , i « daß Lifte I und
II je einen Vertreter erhält .

parteinachrichten .
Die Herelnziehnng de « Parteistreites in den Arbeiter - Turnerbund

wurde auch von dem in Karlsruhe stattgefundenen Kreisturn -
tag de « 10. Kreise « ganz entschieden abgelehnt . Einstimmig
gelangte folgende Resolution zur Annahme :

. Der . KreiSiurntag bekräftigt auf « neue , daß der Arbeiter «
Turnerbund die Organisatton der werktätigen Bevölkerung für
Ausübung und Verbreitung gesundheitsfördernder Leibesübungen
ist , ohne fich mit Parteipolink z « beschäftigen , waS Sache der
politischen Arbeiterorganisationen ist .

Zum Parteistreit erklärt der Kreisturntag , daß fax den
Srbeiterturner - Organi satt onen strengste Neutralität gegenüber
de « verschiedensten Richtungen der politischen
Arbeiterbewegung herrschen muß . 4 '
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Wenden von

Herreukleidung
und Ltmarbeiien in

kleinere Größen

tlmftfatzg » von MNittlr - Stsssen .

« Anzügen , - Mänteln usw . und Um-

arbeiten «n SeNeidungSgegenständ «

für vemen , Herren and Kinder

Annahme zum Ltmfärben
und Einigen von Nleidungsflücken ,
Decken , Stoffen , Bändern usw .

Gardinen «Wäscherei
Annahme zum Wasche » und

Span » « « von Sardinen » k »

Wiederherstellen bon Trikoiagen und Strümpfen

aus zugegebenem Material
Annahm « um gewaschener im » geglätteter Segenssänd «

Neuanfertigen und Wiederherstelle « von Bekleidung

und Wäsche aus zugegebenem Material
füt Da « « » » Harre » » u d Kinder

pelz .
Konservierung

und Aufbewahrung
von Bekleidungsstücken j

«lchefttee »chntzgeg . Metteufchadeu .
Versicherung zogen Otedsiahl and
Fener . Auch nicht von an « dezogen «
peizfachen » erden engeno » « « »

Kachmännische pflege
in unseren der 7 ! euzett ent «

sprechenden Aufbewahrvngsränmea

Kostenlose Abholung
in Bertin und den näheren Vororten


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

